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Das Ende mit Schrecken.
Wieder alle Angriffe der Italiener umsonst. — Vordringen in Montenegro . —Englische Varbarei.

A 22  bis1,
lernten ünjl,
n einer8«,
en, beschiq,
tfi Bn.
stz der
c MMeiner
ineverwl
'isrs-iüe„
ten Frß5 fef ‘

oder Achq
>r tmd Seit»

lietzükb. WH
-erarien untn*
'Midi, 23 W
;rarten ift 5)
ließe MM
,6er mit ta|
: SederW,

eisttunsW

imber lflS

rineekoros.

iermit
zember,
AI. ,W

ns
mmmsM.keine

gdienj^

11- R,unnw » *

n_» *«!!

n 3iWi
dos IM

Pslind

te "

00 "'

i»f

alt!

Deutschland und England.
Volkswirtschaftliche Kriegsbetrachtnnge «.

r aus
tickast-

. . . . . _ _ _ und
zwilwen DeutsAland und England im Br,anderen,
dielt am Mittwoch abend im Kausmännischeu Brr»
ein zu Wteovaoe» einen überaus tedrreichen Vor¬
trag. driien tfnuaU es verdient, in writelten Kreisen
belanntz« werden.

Ter Vortragende, der Evgland und Schottland volks-
mrtschaftlicher Studien halber wiederholt bereist hat, be-
ieichnet als den Zweck seines Vortrags , den Nachweis zu
Wen, daß der gegenwärtige Krieg Englands gegen
Lentschland in erster Linie aus wirtichaftlichen Gründen
entstanden sei und nicht etwa auf der angeblichen Ver¬
letzung der Neutralität Belgiens durch Deutschland beruhe.
Retner bedauert in letzter Hinsicht das Wort des von ihm
mgen seiner Aufrichtigkeit und Ueberzeugungstreue hoch-
mehrten Reichskanzlers von Bethmann Hollweg im deut¬
schen Reichstage am 4. August 1914, da schon damals fest-
Miid, daß englische und französische Offiziere in Belgien
«en und die geheimen, in Brüssel aufgefundenen Akten-
Mt  es aufs klarste erwiesen hätten, dass schon 1908, um
ein Wort der neutralen «Züricher Nachr." zu gebrauchen.

Neutralität Belgiens von einem Komplott (England-
itkreich-Rutzland-Belgienj stranguliert " wurde, v. Beth-
n brauche nur jene Brüsseler Mappe in die Frie - ens-
ndlungen mttzubrtngen . um fein Wort vom 4. August,
er übrigens in der Sitzung des Reichstags vom

Dezember 1914 schon wesentlich beschrankt habe, völlig
'"ckzunehmen und den Beweis zu liefern , daß nach der
»ectraskonferenz und zur Zeit der Einkreisungspolitik
vards VII. Belgiens leitende Instanzen einen Verrat
diesem begingen, als sie sich in ihrer Neutralität zum
' ndcten dieser Verschwörung machten. Drei Umstände

"«en es vielmehr, durch die England , das seit Jahrhnn-
«t » bis auf diesen Tag das Völkerrecht mit Füßen ge-
Men, veranlaßt wurde, Deutschland den Krieg zu er-

;ett: es wollte bleiben 1. Die Werkstatt der Welt, 2. der
j*6eS Außenhandels und 3. der Beherrscher des Meeres.
‘ allen drei Gebieten sah es sich durch den deutschen
«werb bedroht, wie Redner nunmehr an einer grvtz-

Mn geschichtlichen Skizze darlegt. Zunächst den Sieges-
der deutschen Industrie , ueginnend. nachdem Rapo-f 1. Kontinentalsperre gefallen, mit den noch lang

i gewürdigten Versuchen des alten Friedrich  H a r -
u , der. weil er rein Geld verdiente, vielfach für einen
"lekteumacher" gehalten wurde, was er garnicht war.
war vielmehr ein Mann , der seiner Zeit weit vor rus

und darum nicht verstanden wurde, zumal nicht von
« des preußischen Bürokratismus . Die ersten Ber-

Einführung des Puddelprozesses in Deutschland,
^ doppeltwirkende Dampfmaschinebis zu 100 Pferde-

«t, die Anregung zum Bau von Eisenbahnen, zur
ln-Ä>eeschiffahrt und zur Dampfschleppschiffahrt, zur
aoung von Kolonien und zum Bau einer deutschen
»nr a 8 sind ganz ausschließlich Harkorts Verdienste,

bezeichnenderweise in ganzem Umfange von
av f Krupp  gewürdigt wurden,
n,. ^ ^ ^ 3 war langsam, aber sicher. Unterbrochen

r &öw vielen Fehler , die Deutschland in den fteß=
ckahren des vorigen Jahrhunderts machte, Fehler,

b?» einem Frieöensschlutz in der Zukunft zu ver-
Ee « Anlaß haben werden. Bis dann Bismarck

^ -Weihnachtszeit 1879 das befreiende Wort sprach, daß
yin Deutschland nicht mehr die „Ablagerungsstätte

Mttproduktio« des Auslandes bleiben dürfe und die
n ^i * nicht mehr preisgegeben werden solle, weder

.Würdigen Wettbewerb des halbwilden Putztabewoh-
russischen Freigelassenen und des geknechteten

L»0? auch der Uebermacht und der schlauen Berech-
Di/8 britische» Kapitals ."

^ ^ Erfolge der BismarckschenWirtschaftspolitik, ge-
der unglaublich angestrengten Ausnutzung tech-

ensa« ®ren, u. a. des Thomas-Gilchristprozesses. des
h,--Martin - und in neuester Zeit des Elektrostahl-
deiiu» bezeichnen dann den allmählichen Siegeszug

fMs«? ^ Eisen- und Stahlindustrie , den Redner an
Z " Zahlen erläutert , die er gedruckt in die Hände

er  gelegt . Herausgegriffen seien hier nur aus
- m« 1913 die 19 309172 Tonnen deutschen Roheisens
^ «*6888 Tonnen englischen, die 18 935 000 Tonnen

gegen 7700 000 Tonnen englischen, eine
^nausfuhr im Werte von 678 000 000 Mk. in Deutsch-

—iSh. 674  000 000 Mk. in England , während die ent¬
ert! Zahlen noch im Jahre 1900 auf 183 Millionen

401 Millionen Mark lauteten.
TiL, "™)! nur in der Menge, sondern auch in der
^ .. Erzeugnisse wurde England von Deutschland

iin °Ä >?Lie Redner an dem deutschen Werkzeugstahl,
«chrsfbaustoffen Md am Halbzeug nachweist, von

dem 1918 nicht weniger als 500 000 Tonnen bei einer Ge¬
samtausfuhr von 700 000 Tonnen aus Deutschland durch
englische Fabriken bezogen wurden. Weitere Nachweise des
erfolgreichen Wettbewerbs gibt Redner aus dem Gebiet der
Elektrotechnik, der Textilindustrie , deren Anpassungs¬
fähigkeit und unendlichen Fleiß er lobt, und namentlich
der chemischen Industrie , von der England zum Teil völlig
abhängig geworden sei. Das alles schuf nun für den
Außenhandel Englands sehr betrübliche Verhältnisse.
England war als bisheriger Beherrscher des Meeres und
Besitzer des größten Kolonialreichs seit Schaffung seiner
Seemacht unbestritten das Haupt aus fuhr land  der
Welt. Aber besonders in den letzten Jahren machte Deutsch¬
land auch aus diesem Gebiete solche Fortschritte , daß im
Jahre 1918 der Wert der deutschen Ausfuhr dem der eng¬
lischen nahezu aleichkam.

Die deutsche Ausfuhr nahm gegenüber dem jeweiligen
Vorjahr zu

im Jahre 1910 1911 1912 1913
um 16,9 8,4 10,5 13,7%

Die englischen Ansfuhrziffern aber geben im Verhält¬
nis zur Steigerung der deutschen Ausfuhr ein Bild fol¬
gender absteigenden Entwicklung:

im Jahre 1910 ICH 1912 1913
um 13,8 5,8 7,3 7,8%

Diese glänzende Entwicklung des deutschen Ausfuhr¬
handels ist natürlich in erster Linie der Tüchtigkeit des
deutschen Industriellen und des deutschen Kaufmanns zu
verdanken. Der Redner aber weist mit Recht darauf hin.
daß auch noch andere ausschlaggebende Tatsachen in Be¬
tracht kommen. Das ist einmal der falsche konservative
Zug , der durch die englische Industrie geht und der im we¬
sentlichen ans die unglaubliche Ueberhebung dieser Nation
zurückzuführen ist, die meinte, auch beim Festhalten an
veralteten Betriebsweisen Herrin des Weltmarktes blei¬
ben zu können. Hierzu kamen die Bestrebungen mancher
Trade unions , dem Fortschriit, der in der Einführung
neuer Maschinen liegt, zähen Widerstand entgegenzusetzen,
der in einzelnen Fällen geradezu ebenso lächerliche wie in
ihrer Wirkung für England verheerende Folgen annahm.
Und endlich ein Gesichtspunkt, auf den imw»» »»och nicht
genügend hingewiefen worden sei. das Fehlen einer ratio¬
nellen Landwirtschaft.  Der immer weiter ausge¬
dehnte Kolonialbesitz Englands sowie seine Seemacht
haben naturgemäß die Haupttätigkeit der Engländer in
wirtschaftlicher Beziehung auf das Ausfuhrgeschäft gerich¬
tet. Dabei ist der innere Markt , die Versorgung des eige¬
nen Landes etwas zu kurz gekommen. Besonders hat Eng¬
land im Gegensatz zu Deutschland nicht genug sein Augen¬
merk auf eine ertragreiche Landwirtschaft gerichtet. In¬
folgedessen ist es für den Bezug gerade seiner wichtigsten
Nahrungsmittel vom Auslände abhängig. Hat doch Groß¬
britannien im Jahre 1913 allein für 6 Milliarden Mark
Nahrungsmittel einführen müssen. Wie anders in Deutsch¬
land, wo bei sparsamem Gebrauch selbst während des Krie¬
ges die Erzeugnisse der deutschen Landwirtschaft den in¬
ländischen Nahrungsbeöarf werden decken können! Was
aber weit wichtiger ist: volkswirischaftlich gesund ist auf
die Dauer nur der Staat , in dem die verschiedenen Be-
rvsshändc nebeneinander  in friedlicher Entwicklung leben
können, wie cs in Deutschland mit der Industrie und der
Landwirtschaft nach Bismarcks Grundsätzen der Fall ist.
Die Entwicklung Englands zum reinen Industriestaat un¬
ter Vernachlässigung oder Unterdrückung der Landwirt¬
schaft hat ihm unendlich geschadet. Tatsache ist und bleibt
Deutschlands erfolgreicher Wettbewerb gegen England als
Werkstatt der Welt und Beherrscher des Ansfnhrhandels.

Vielleicht hätte England dies Deutschland noch ver¬
ziehen,' nun kam aber als drittes hinzu die Entwick¬
lung der deutschen Flotte.  Mit gutem Humor
zeigt Redner die nicht zu übertreffende Anmaßung Eng¬
lands in Bezug auf den Bau der deutschen Flotte und geht
u. a. ans den Brief ein, den Kai'er Wilhelm H . am 14. Fe¬
bruar 1908 an Lord Tweedmonth schrieb und der mit den
denkwürdigen Worten schloß: „Denken wir alle an die
Worte, die Admiral Sir John Fisher seinen Hörern im
November 1907 gab. als er sie ?o geschickt rnahnte, sich nicht
bange machen zu lassen, indem er das hübsche Wort an¬
wandte : „Wenn Eva nicht ständiq ihr Auge auf den Apfel
gertcht-et hätte, io hätte sie ihn nicht gegessen und wir wären
dann nicht dazu verdammt, Kleider zu tragen ." Ich bleibe
Ihr aufrichtiger Wilhelm I. R., Admiral der Flotte ."
Dieser Brief wird . obwohl der Kaiser in ihm lediglich
darlcgt . daß der Ban von Schiffen, in welcher Anzahl
immer, Sache des betreffenden Landes sei und baß Deutsch¬
land es sich nie beikommen lassen werde, sich in eine Ver¬
mehrung der engli>'chen Flotte zu mischen, heute von der
englischen Presse als eine Anmaßung des deutschen Kaisers
bezeichnet und Deutschland des Militarismus beschuldigt
wird, des Militarismus , von dem Maximilian Harden
sehr schön gesagt hat: „Militarismus ist das. was wir haben
und was die anderen gerne haben möchten." (Schluß folgt.)

Dar furchtbare Lude in Serbien.
Sofia . 1. Dez . (Wolff -Tel .)

Bulgarischer Geuexalstabsbericht  über di«
Kämpfe am 28. November . Ergänzung - es schon miigeteil»
te« Berichts über die Schlacht vo « Prisren.

Die Zahl der Gefangeue « wächst uuaufhörlich . Die
Straße zwischen Suharska « ud Prisreu ist buchstäblichde.
deckt mit Kadavern vou Zugtieren , verlassene « militärischen
Gegenstände» , Trümmer « von Wage « , Geschützmnnition
und dergleichen. Gefangene und Eingeborene erzählen , daß
die serbische « Offiziere ihre Verbände ver¬
lasse « haben « nd i « wilder Flucht ihr Heil
snchten.  Ei « Teil soll sich in Zivilkleider « in de« Dör¬
fer« der Umgegend verborgen halte « . Dieser Umstand soll
die Soldaten bestimmt habe« , sich in Massen z« ergebe«.

Saloniki . 1. Dez . (Tel ., Zens . Fft .)
Die englische Abteilung des Roten Kreuzes in Serbien,

achtundzwanzig Aerzte und Pflegerinnen , ist unter dem
Geleit des englischen Vizekonsuls nach einer langen und
beschwerlichen Reise mitten durch Albanien , die zum teil^
zu Fuß zurückgelegt werden mutzte, in Saloniki etngetrof-
fen. Die Sanitätsabteilung marschierte neun Tage lang
durch Gebirge und Täler , die mit hohem Schnee bedeckt und
schrecklich unwegsam waren . Die Mitglieder erzählen, daß
die Straßen in Serbien in westlicher Richtung mit Flücht¬
lingen überfüllt seien. Auch Truppenkolonnen marschier¬
ten längs dieser Straßen . Sie seien betrübt gewesen, daß
sie' den Rückzug ergreifen mußten . Die Lage der zahlreichen
in Saloniki eingetroffenen Flüchtlinge sei beklagens-t
wert . („Fr . Zig ")

Rotterdam, 1. Dez . (T.-U .°Tel . Zens . Bln .)
Aus Athen wird dem „N. R . C." telegraphiert : Die

Räumung ganz Serbiens durch die serbische Armee be¬
stätigt sich. Die gleste öeS Heeres ziehen sich auf drei Wegen
nach Durazzo. Skuiari und Südalbanien zurück. Es ist
den Serben gelungen» ihre Gebirgskanonen sowie einen
Teil ihrer Feldgeschütze in Sicherheit zu bringen . Bei dem
Rückzug nahmen die Serben alle Knaben im Alter von 15
bis 17 Jahren mit sich. Diese sollen militärisch ausge-
bilbet werden, um später die Lücken der serbischen Armee
auszufilllcn. Die Zahl der Derben, welche das Land ver¬
lassen, wirb auf mehr als 250 000 geschätzt, und man denkt,
daß es nicht länger als einen Monat dauern wird , bis die
Ueberreste des Heeres sich mit der Hauptmacht vereinig»
haben werden.

Amt!, öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien , 1. Dez . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:

Nuksifcher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
Bei den dem österreichisch-ungarischen Oberbefehl «nter-

stehende« verbündete« Streitkräfte « der Nordostfront wur¬
den im Monat November an Gefangenen und Beute 7 8
Offiziere « nd 12000 Mann sowie 32Ma>
schinengewehre  eingebracht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlief an der Jsonzofront im allge,

meine« ruhig. Nur der Brückenkopf vo « Tolmei«
murde wiederholt heftig angegriffe « . Diese Vorstöße des
Feindes brache« in « nserem Feuer znsammeu . Heute Nacht
setzte starkes Artillcriefeuer gegen den Nordhang deS
Monte San Michele  ei « . Gleichzeitig griffe« die
Italiener den Gipfel dieses Berges au . Sie wurden zu-
rückgefchlage « . Auch feindliche Angriffsversnche i«
Raume vo» San Martina wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen dringen « « fassend gegen

P l e v l j e vor. Eine Kolonne greift die Gradina -Höhe süd¬
östlich des Metalka -Sattels an. Eine andere erstürmte in
den Nachmittagsstunden « nd nach dem Einbruch der Dun¬
kelheit den von deü Montenegrinern zäh verteidigte » Hoch¬
flächenrand zehn Kilometer nördlich von Plevlje.

Prizren wurde am 29. mittags von den Bulgare « ge-
JtOtlttttftty
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Die Armee des Geuerals v. Követz hat im Rovem-

fet  40 800 serbische Soldaten ttttb  2 6 60°
Wehrsähige gefangen genommen nnd 170 Geschütze
und 12 Maschinengewehre erbentet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer.  Felbmarschallentnant.

Die Lage in Griechenland wird ernster.
Rom . 1. Dez . lNichtamtl . Wolff -Tel .)

Die ^Trtbuna " bringt ein Telegramm aus Athen , wo¬
nach dort die Lage plötzlich ernster geworden sei Gestern
überreichte Skuludis den Gesandten des Vierverbands dre
griechische Antwort aus die letzte Note und hatte mit ihnen
eine Besprechung über die Fragen , die den Inhalt der
augenblicklichen Unterhandlungen bilden . ichemt . dag
Skuludis sich über die guten Absichten Griechenland s nicht
sehr entgegenkommend ausgesprochen habe . Er erklärte,
daß die Zurückziehung der griechischen Truppen von Salo
niki und die von dem Vierverband verlangte Ueberwachung

rä ™ »« ©e&influnflcn M.
Neutralität in Frage stellten und verletzen wurden . - Das
Giornale ö'Jtalia " erfährt aus Athen , daß die grrechitche

L u » g bkreit sei. den Forderungen des Bierverbandes.
k„ i« . - . ° -u -° mm -n , soweit es mit » -
nität und der Unabhängigkert des Staates
vereinbar  sei . In dem Fall , daß die Forderungen ge-

»i-i- r » « „ tot « . » » -»- «J - j
einen modus vivendi erwägen , der ihre Pt ch
Nation und die durch die gegenwärtigen Umstande autge-
zwungene Lage in Einklang bringen wurden

Amsterdam . 1. Dez . (T .-U.-Tel . Zent . Bin .)
Der N. R . Courant " meldet angeblich über ^- ofia

- . Reltätiauna bedürfende Nachricht , daß dre ent
segenkommende Antwort Griechenlands auf die letztt Note

Ententemächte vor ibrer Aushändtgung an me ^

gewesen sei. Die Letzeren seien der Meinung , daß der Ä
L7 °°° A. iwo . i k-i»» , °i P «
nSisun » w - tt d>-

In Belgien
nehmen sämt¬
liche deutschen
Postämter zu

demselb. Preise
wie in Deutschland, nämlich für

Mark monatlich
Bestellungen auf die Wiesbadener Zeitung
entgegen . Besonders unsere in Belgien befind¬
lichen Truppen seien hiermit auf diese Neuerung

aufmerksam gemacht.

V.
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(Eine türkische Anklage gegen die englische Sard^

Konstantiuopel . 1. Dez . lWolff-Tel.,
Das Sriegspresiequartier teilt mit:
Die englischen Soldaten und Befehlshaber »»

Jrakfrout handeln als würdige Schüler Kitcheners, des tz-
rühmte« Schlächters von Omdurma». Die Engländer, di«
infolge des Gefechtes vom 22. November in uusere StcJ^
uug i« der Umgebung von Ktefiphou eindrange », tötete»
0 Personen , die mit dem innere » Dienst in dem Mansole»^
eines Heiligen in der Nähe von Ktesiphou beaust^
waren . Als wir « ach drei Tagen die Stellung wieder n»h,
me«, fanden wir mit großer Empörung dte verstümmelte»
Leichen jener Diener nicht weit von de« Mausoleum, Vst
überlaßen der össentliche« Meinung Europas das Urteil
über diese barbarische Handlung.

Mchenerr Reise.
Weder nach Aegypten noch nach Indien ist Englands

Kricgsministcr gereist , sondern Athen . Gall polt und Rom
waren seine , Ziele . Jetzt,,,st er Plötzlich -medu tn^ Par,»

Italienisches Urteil über dar valkanunternelMen.
Militärisch ein Irrt «« «nd politisch -in

Turin . 1. Dez . (Ntchtamtl . Wolsf -Tel^
Die Stampa " bringt zwei militärische Artikel , von

t r. r-A an dem Balkanunternehmen zu beteiltgen,

LLL « « «
verlangte Truppenentsendung nach Syr,e . . ^

^2 ^ Z  ÄÄÄ
Lö '.„ Zmm '-'d °- “ «“ « • “ “

«ÄÄ °». «*
ten gerettet werden.

Oie hohe fremde Perfönlichkert
Mailand . 1. Dez . (Nichtamtl . Wolf, -Tel .)

Eine Korrespondenz des .„Corriere della ^ era aus Rom

die dieser Tage in Rom anwesend war , drückte Dte Jw«
flUg haß öte Engländer und die Franzosen gut tat ,

->« >» » " "

xord K i tch^ nerselbstgewesensetm

st, sOllOLt-ll vt-UJW», V *
Jetzt ist er plötzlich wieder in Par,»

und unterhält sich mit Poincare . Briand und anderen

&ie ä e”s ° r & Kitchener in Athen erreicht hat . .. darüber
herrscht immer noch Unklarheit Neue »grundsaz ' che A^
machungen sollen es sein , über deren praktische Aussuhrnng
man aber nicht einig werden konnte . Au , Grund vt ^ er
Athener Errungenschaften nahm dann der Lord die i
arbeituna der Italiener erneut auf . Im Fluge tajetnt er

£ lÄÄ ÄJlÄct«
Turin . Kitchener ist ein Manu schneller Entichlusie ^ Wenn
er mit seinen Bestrebungen nicht weiter lvmmt . wenner
lüblt daß die ihm zur Verfügung stehenden Mittel ver-
sagen , dann mackst e/kurzen Prozeß , fährt weiter und sucht
die Sache von einer anderen Seite anzupacken.

So ist denn auch anzunehmen , daß er >m Hauptßstartier
Cadornas mit seinem Ersuchen um " alienlSche Balkanhi fe
gründlich abgefallen ist. In diesem Punkte schemt der Ehe,
des italienischen Generalstab » unerbittlich zu sem. c
braucht sein ! Soldaten für die verlustreichen wenn auch
vergeblichen Angriffe am Jsonzo und ut den Alpen . Eme
‘BcftriHüimn dieser Annahme finden wir in der Tatsache,

di- Ualienisckic Presse sich über Kitcheners Reise und
Unterredungen offenbar auf höhere Weisung hin voll,tan-

^Jetzt ^ eM *' es Kitchener werde Rußland zu äußerst
wiMg ên ^Unterredungen aussuchen. Nach Paris Pe ers-
burg und das Hauptquartier des Zarem Was bedeut^
das ? Schwerlich ein Hilfegesuch,für den Balkan . Bet dem
Versagen der Griechen und Italiener können es die Rußen
sicherlich nicht schassen, und mit Rumänien kann der V,er-

WÄ . Erklärung : eine genauere Unter-
surbuna an Ort und Stelle , ob von seiten Rußlands über¬
haupt noch offensive Leistungen zu erwarten sind. L.ie ganze
q,-is- Kitcheners macht überhaupt den Eindruck , dag der
militärische Sachverständige des britischen Kabinetts sich au,
allen wichtigeren Kriegsschauplätzen durch eigenen Äugen-
ich-in über -ieuacn will und soll, mit welchen militari,cyen
"eiltunaen d̂er Verbündeten England noch rechnen lonne.

Fällt diese Erkundung unbesriedigend aus , und wenn
mau dem Engländer genaueren Ginblick gewahrt , kann tenickt anders aussallen , dann hat dte Londoner Regierung
das notwendige urkundliche Material , um Sara, „ hin neue

Kriegsschauplatz läßt Lord Kitchener außer acht:
das ist der mesopotamische . Das ist der,emge . von dem
Herr Asquith beim Lord Mayor -Bankett rühmte , nirgends¬
wo wären die englischen Borbereitungen sorg a „
troffen worden , nirgendswo wäre der Erfolg stwerei - ^ tc
ciiickiscken Sieac in jenem Stromgebiete wahrend der l tz-
L Tage Habei das Gegenteil erwiesen . Statt der schon
als sicher bevorstehend verkündeten Einnahme von ^ agd
hörten wir von eiliger Flucht der Engländer . Die Berichte
von dorther dürften deshalb das unersreultche
gänzeu . das Lord Kitchener heimbringt.

Anspruchslosigkeit des englischen ttönigs.
London. 1. Dez . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Sonderberichterstatter des Reuterfchen Bureau«
her,  Dardanellen meldet : Kitchener besuchte wahre»-

deines Avs-nthaltcs im -.Nittelmeer die Gallipolisront unö
sagte in einer Ansprache an die Truppen , der König Mr-

ihre Dienste die alle Erwartungen ubertrofsen hatte«.
(Wie ĝerin ! müssen da die englischen Erwartungen ge¬
wesen sein !) _

Die französische Kriegsanleihe.
Paris . 1. Dez . , (T .-U.-Tel.)

lim die Zeichnung der sranzösiichen Kriegsanleihe zu
erleichtern wird die Banguc de France dte neuen Tit-i
ms 7, drei Vierteln ihres Nominalwertes und ^ bts zu
einem Höchstbetrag von 300  000 Francs jedem Bcutzer be¬
leihen . _

s einer
Hai

Eherne
/in

.Aow
d&ret'

Das könnte ihnen so passen!
Paris . 1. Dez . , (T .-U.-TeU

Der Pariser nationalistische Deputierte Galli fordert i»
den Verkauf aller deutich-österretchtschen, iv

der Güter . Die zur Unterhaltunc
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Amsterdam . 1- Dez . (Tel . Zens. Frft.)
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n1fj, 7 cni  Friedensschlüsse davor behüten werde, da,
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ÄÄ?ÄTRfrF ;̂ 'f «
Alle Großmächte , auch die JÄjIlfiVlBarbeiten , um zu verhüten , daß Gpotzvrlraunten

(Wenn Lord Haldane geschwiegen hatte , würde E » W
für klüger gehalten Habens

der

Denys Lochin in Rom.
Die Blätter melden aus Rom : Dcnys Cochin ist aus

Neapel in R °m ^ ingetrvffen . Er hatte ans der Cvnsulta
eine Unterredung mit Sonn,uv.

papiermangel in stallen.
Rom . 1. Dez . (Nichtamtl .^Wolfs-Teij

Das „Giornale d'Jtalia " schreibt, wenn d,e Uallem,»

fabrik 200 Wagen für dre Zufuhr von Rohstonc ^ et,
t-Bcr erst nach 20 Tagen ganze lo Wagen zugeu»
hielt . Das Blatt fragt die Regierung , was ' ^
mu . d- menn die Zeitungen nich' Ttaetm«
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HiTvogestiiwacht.
Kriegsroman von Ulrich Lörcher.

(Schluß .) ^

zur Verständigung des Eulenfchreies ^ Hochvogesen

L SÄ ÄS tzp - " - - » S1C, "‘

rZUßMMZ
w » ®eUt"

^er‘ Du letzt halte ichs nicht länger aus im Schnee . Ich
lie r - -

^ ^ ° Nur noch einen Augenblick . Ich bitte dich um Gvttes

^Wseder schallte durch das Sturmgeheul das unheimliche

* U’ „Hörst "bu's ? Sie sind immer noch da." ^
Mer ist noch da, das stnd doch Nachteuien . .
Franzosen sind es . die sich gegenseittg verständigen^

MMWUß
schlafen konnte , und beim offenen Fenster lag,
noml £jf ; «onnst du dich vor dem Eulenruf verbergen ?"
laateÄargueritte halblaut und versuchte zulachenTabci
erhob sie sich. Er wollte sie fassen, sie rasch niederziehen,
doch schon war es zu spät.

Non der Straße her krachten mehrere Schüsse. Kugeln

E 'IIÄ « » ä - K
blieb kein Zweifel mehr . Ste war tot.

Bon allen Seiten her schlugen letzt die Kugeln vor
Hermann die Felsen . Marguerittc hatte seine L>tel-
Gna den Franzosen verraten . Ein -Querschläger verwun-
t - t - iün am rechten Arm . Schon hörte Hermann m der
Ferne das Surren der französischen Skiläufer , da» rhyth-

ficr wellte er sterben , als dem Fetnd tu die Hand t
In Waldburga gingeu Wogen der patrtott,chen Be¬

geisterung hoch. Bom Kriegsschauplatz war d e NacktiM

W -WS - UM
LO -- - SSW -ZZ-
6 »» 3 !bk 6 SB
obwohl Ä ! ŝ !ch.̂ ' dem

LLt 'Lp .) ^ tzäuz^

,8 “ ' ” »»l“ ®m S«utt «» i . | « s«

daß ihn die ihn begleitende Dame am rasche«
hinderte . Sie machte mtr mit ihrem l laßen.
Gesicht nicht den Eindruck , als ob «e großen
im Gebirge gewachsen mare,  w hatte der d A«,pi
Schützenberger , seinem Vorgesetzten das Ausvieto

:rklären gesucht. &et
An eine Hilfscxpeditiou sür den Lcutnaut w^ l» ^

stockdunkeln Nacht nicht zu denken, -hne ' tc .v.i L-— z. S/v ItrtTPTnListoikdunkeln Nncht nicht gu denken. !
Windlichter konnte da nichts unternommen » ^
hätten die Alpemager angelockt. ,«n rtI{S
beiorgter wurden dte Herren im O,fi ,̂erstasli,c
ausbleibenden Kameraden.vteiveuoen stwiauw ». . . A in  pM:

Niemand in der Soldatenstadt bangte , edo« #
»acht l° irti lü , IM S * . M i« f« «
« »° » n - « » » 2 » fBÄRi * i» LAvonne Kovcrte , oie nw ifl
Mädchen machte sich, als sie in jener Nacht all ^cädchen macyre um, ~ —
Stübchen faß , die bittersten Vorwurfe , baß ste aw ^
vor der Erstürmung des Roßkopfes dem Fr P
? °e e» Schm rz über den Inhalt des Brrefes so E
z-tat batte . Seither war Hermann nicht mehr ge ^
hatte sich auch, bevor er die Patrouillenfahrt nach
antrat , nicht von ihr verabschiedet . Wie bittere ^
hatte sie dem Freunde getan ! Was gingen ihn $
rißcn Familicnverhältnisie an ? Hatte lie J OB
geringste Recht, Marguerittc de« twj  ^
zu mißgönnen ? Daß ste ihn auch liebte , i« " es' )rt i*Uv nm neithioffen hatte , darüber wurde ne ^ -x Bzu mißgönnen ? Daß ste ihn auas iieme , >> ^ ^
!" ihr H^ .L ;^ eu hatte darr ^ wutbej ^  Min ihr Herz gescyloyeii wie , mw - rt1 & efl,
diesen Abendstunden erst vollstandtg klar , an oe .
sein Leben bangte.

Wenn sie nur endlich kommen würden ! it»«
uhr hatte eben schon 10 Uhr geschlagen. Nvonn K.
das Fenster und schaute hinaus . Unmittelbar ^t tP
so daß sie ihre Beste fast greifen konnte , läge»
schneiten Bogesentannen . Ter Sturm und * »■,
treiben waren vorüber , es war eine milde , ^ >»
helle Winternacht . Die frische Wtnterluft be
erregten Nerven . . „ »hä

Lange lauschte Avonne umsonst Da endli^ ^
Schritte im Schnee : Aus ^ dem Ber « zn%in der Ferne Schritte im Schnee : Aus , dem ,n - (I

drüben schritt langsam eine hohe Mannergesta ^ ^
Das war kein anderer als Hermainl . Er
linken Hand die Schneeschuhe, Wo Marguclist ...st- '
blieben war ?^ Gewiß hatte er sie irgendwo obe
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von deutschenU-Booten „belagert".
M Berlin , 1. Dez . sEig . Tel . Zens . Bln .)

französischer Seite wird gemeldet , daß Sizilien
von  Deutschen Unterseebooten belagert werde.

Wy 20. und 21. November waren sie vor Estika. Sie
P- "«H auch in der Nähe der Bucht von Syrakus und
fit  Äffisnano auf. _ _

Kohlensegen über Rumänien.
Bukarest , 1. Dez . T .-U.-Tel .)

. .. Regierung teilt mit , daß die Zentralmächte aus
,,Ä,n und Böhmen große Kohlenmengen nach Rumä-

^Aenden . Auch Rußland sendet zahlreiche Kohlen nach
^L «ieu- _

pte „Times " russischer Hoflieferant.
gm  24. November wurde im englischen Unterhaus «:

^. Bemerkung des „Rußkoje Slowo " zur Sprache ge-
«JjLr die „Times "-Artikel über englische Organisations-
VZt  fänden im Auslände durch deutsche Agitation eine
Äliche Verbreitung . Der Minister des Innern Sir

brachte auf Anfrage diese Bemerkung zur Ver-
WL  Er traf somit die „Times" an der empfindlichsten
-iM ihres Herzens.
P Schimpflich " nennt sie am 25. ein Vorgehen , das den
-indluck erwecken könne , „Rußkoje Slowo " sei Rußlands

'nte. Rußland sei unzufrieden mit ihr , der „Times ",
das behaupten könne ? Zum Gegenbeweis zieht sie

deiner Mappe von Anerkennungsschreiben , die sie mit
jJL Haarwasserfabrikanten gemein hat , einige Zeug-

bervor. die allseits Beachtung verdienen . „Es geschah
*Le in den Tagen jenes angeblichen Artikels des „Rnß-
L Ilowo", daß wir die Gunst erfahren durften , ein
schreiben eigenen Antriebes zu empfangen von Herrn
L »»» . von Herrn Kriwoschein und vom Zaren selbst,
^ bezeugten, „wieviel die „Times " für eine größere
ikmtnis und ein besseres Verständnis zwischen Rußland
Ä England geleistet habe ." — „Darf ich hinzufügen ."
4ckb Herr Sasanow . „daß meiner Meinung nach die
Wes" den ganzen Krieg hindurch die hohen Traditionen
aftecht erhalten hat , die sie von Anbeginn erfüllten . Eine
Me Anerkenntnis vermag ich nicht auszusprechen ." llnd
v Zar sandte uns ein besonderes Lob für die militär-
M Artikel , „die Seine Majestät mit größtem Interesse
iklesm haben." — Wer wagt es hinfort , das russische Herz
je .Limes" frevlerisch anzuzweifeln?

v« llrieg in den deutschen Schutz¬
gebieten.

Nach amtlichen Berichten,
ß Kamerun.
| Das Küstenvorland östlich Edea

r weiterhin der Schauplatz heftiger Kämpfe . Am 14. April
Äe» englische und französische Truppen die Uebergänge
ihr die Kele-Ngwe -Stellung erkämpft und sich am Ostufer
«schanzt. Ihnen mußte auch die Stellung am Ndupe-
Äß. der wie der Ngwe ein rechter Nebenfluß des Kele ist,
Skilassen werden,' nach sechzehnstündigem schwerem Kampfe

1e sie von unseren , von Major Hädicke  geführten
-en geräumt . Die Engländer folgten zunächst bis zum
stütz, der etwa zehn Kilometer östlich des Ndupe dem

ezuströmt, eroberten Wnmbiaga und erzwangen den
ugang über den Fluß . An seinem Ostufer verschanzten
sch. Dann drängten sie durch Einsetzen immer frischer

liWen die deutschen, an Zahl weit schwächeren Truppen
iWsam auf den Westrand des Kameruner Hochlandes über
ft»e# hinaus zurück. Am 2. Mai wurde dieser Ort von
Wische« Truppen nach heftigem Gefecht besetzt, in dem
d Vizefeldwebel ö. Res. Regiernngslandmesser Bey-
ftch fiel.
„Auch die an der Mittellandbahn vorg -ehendeu fram-

Echeu Truppen drängten unsere mit dem Bahnschutz be-
»ie Abteilung nach Osten zurück. Nachdem Bidjoka
'°k»be>nach verlustreichem Kampfe von ihnen genommen
'«rieu war, erzwangen sie am 11. Mai auch die Räumung

dem Endpunkt der Mittellandbahn . Am 13. Mai
fs«»eldwebel Mellenthin,  zunächst allerdings erfolg-
E, von Lima Lorn am Njong gegen So Dibanga vor,
? Station der Mittellandbahn . Doch als wenige Tage

Hauptmann Schlosser  über Efeka auf Bidjoka
Wreinigung mit Feldwebel Mellenthin vorging , konnte
J ett Abmarsch der Franzosen nach Norden feststellen. Die
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>in einer vor Wind und Wetter geschützten Vogesen¬
geborgen. Dem Abstiege bei dem einsctzenden Tau-

waren ihre schwachen Kräfte nicht gewachsen ge-

^stststne eilte hinunter und weckte den Lazarettsoldaten
!eiw ln^e' völlig angekleidet auf einer Matratze lag.
^ vieoere Schwabe eilte sofort dem verwundeten Leut-

«megen und half ihm den steilen Hang zum Lazarett-
herauf . Als Leutnant Kapp , gestützt auf den Sa-

-̂ »"tten, in dem Lazarett eintrat , empfing ihn der
^otlne inzwischen gleichfalls hevbeigernfene Ober-

^L>a,Qt °* er  Wochen später . Durch den Vogesenwald
M - erste Frühlingswehen , obwohl noch alles in
' "üb Eis lag . Oben aus dem Rotzkopfe hatte man
nnen Kuckuck gehört , und in Waldburga sproßten,

durch sie Wärme , an den Blockhäusern die ersten
Zachen zwischen Schnee und Eis hervor.
^em Lazarettblockhause hielt der Schlitten der

eine frühere Postkutsche, die ein geschickterArg »,'
>»D,er Wagnermeister statt der Räder mit Läufen ver-

.Seither  wurde der Schlitten zum Abtransport
mjj Sudeten nach der Lazarettkirche in S . . . . ver-

^ einer Tragbahre wurde Leutnant Kapp in den
n ?“ Betragen. Die kleine Rote Kreuz -Schivester , die
»W "stet erwartete , versäumte nichts , um den Ber-

recht bequem in die Decken und Pelze zu betten,
^..^ e Kranke schien diese Fürsorge gewöhnt . Äkur ab

Cr * seine Pflegerin ein warmer Dankesblick.
Stabsquartter hielt der Schlitten an .̂ Oberst

„,-n9ejr und der ganze Stab verabschiedeten sich aufs
4 dem tapferen Kameraden . Wochenlang war
'Arrcder  kleinen Nvonne im Wundfieber gelegen,

batte ihn schon verloren gegeben . Wie durch ein
r Sei»? « er noch gerettet worden.

erste Frage , als der Leutnant endlich ans seinen
StjÜ erwachte, hatte Margneritte gegolten ! Ob
" gefunden , und ob ihre Leiche geborgen sei.

hatte ihm die beruhigende Antwort geben
Margneritte seit 14 Tagen im Familiengrabe

'ns auf dem Friedhofe in S . . ., neben dem Chor
«graben liege . Und heute , wenn Herma «« in

Wiesbadener Zeitung

Zwei  Brüder
von Kurt Berns.

Mit dem Abdruck dieses Romanes beginnen
wir morgen in der „Wiesbadener Zeitung“.

Mittellandbahn war von ihnen geräumt . Bidjoka und
Efeka  wurden von den deutschen Truppen wieder be¬
setzt.

Fast zu gleicher Zeit erschien in der linken Flanke und
im Rücken der Engländer der Hauptmann Ad am etz vom
Sanaga her . In Gesechten vom 18. bis 26. Juni fügte er
den Engländern schweren Schaden zu.

Während so die feindlichen Flanken erheblich bedroht
wurden , hatte Major Hädicke  in der Front zum Gegen¬
angriff augcsetzt. In schweren Gefechten vom 13. bis'
18. Juni warf er die englischen und französischen Truppen
bis zum Kele -Ngwe zurück.

Am 20. Juli besetzten feindliche Truppen N k o n g a. Am
24. Juli erfolgte sodann nach Zurückdrängnng der Vor-
postenkompagnic ein umfassender Angriff auf die von den
deutschen Truppen besetzte N d u p e - S t e l l u n g. Be¬
reits am 26. Juli räumte der Gegner den von uns aus¬
gegebenen Nduve wieder . Die von ihm zerstörte Stellung
bauten unsere Truppen wieder ans.

Träfen englische und französische Meldungen zu , dann
ständen .die feindlichen Truppen wieder am Rande des Pla¬
teaus wie zu Anfang Mai , fall ? sie nicht inzwischen schon
wieder zurückgeworfen worden sind. Im Süden von Edea
waren im März die feindlichen Borposten bis nach
Ai b a in b c a m Sanaga zurückgedräng  t , und im
Juli landete der Feind mehrfach Truppen , setzte sich auch
zeitweilig in den Besitz von Edeä am Lokunüjc , Etima und
Dehani am Njong , wurde jedoch stets zur .Einschiffung
g c z w un  g e u.

Am 18. Juli traten starke französische Kräfte mit Ar¬
tillerie und Maschinengewehren den Vormarsch auf der
Ambanstratze an , am 3. August wurden sie schon znm Rück¬
züge gezwungen.

Südkamerun.
In dem an Spanisch -Munt angrenzenden Teile Süd¬

kameruns  hatten im April dieses Jahres die Franzosen
mit zwei Kompagnien die von uns geräumte Station Oiem
und eine befestigte Stellung bei Assok am Nie besetzt. Die
Unterdrückung des wieder aufflackernöen Anfstandes der
Ntum  erforderte einen Teil der vor Assok eingesetzten
Streitkräfte . Vor erheblicher , durch englische Tpuppen ver¬
stärkter Uebermacht mußten die deutschen Truppen bis zum
Niem zurückweichen . Ein Gegenstoß  der deutschen Trup¬
pen warf den Gegner jedoch wieder über den Kye zu¬
rück.  Die Linie des Ntem und Kye wird von unseren
Truppen gehalten.

Im Bezirke Ngara - Binsam  wurde eine starke
feindliche Abteilung am 6. April bei Bomenkolo empfind¬
lich geschlagen.

Diese deutsche Abteilung drang bis in die Nähe von
Lomic  vor . mußte sodann aber vor feindlicher Ueber¬
macht auf den Djah zurückweichen.

*

Auf drei Straßen umreit gegen Lomie  starke fran¬
zösische und belgische Streitkräfte angesetzt.

Die feindlichen Hauptkräfte waren aus der von Mo-
lundn über Ngatv -Besam führenden Straße angesetzt . Nach
heftigen Kämpfen hatte . Ende März der französische Oberst¬
leutnant Hutin Ngato  besetzt . Nur zwölf Kilometer west¬
lich dieses Ortes stieß er bereits auf die von unseren Trup¬
pen vorbereitete Stellung am Moneffemflutz . Erst am
13. Mai räumten die deutschen Truppen diese Stellung,
traten dem Feinde aber etwa zwanzig Kilometer westlich
am Monso bereits erneut entgegen . Heftige , verlustreiche
Kämpfe entbrannten um diese Stellung , die schließlich vom
Gegner eingeschlossen wurde . Einem Teil der Besatzung
gelang am 31. Mai der Durchbruch durch die feindlichen
Linien , der Rest, darunter neun Europäer , unter Ober¬
leutnant d. R . Bczirksamtmann Rogalski mußte sich am
nächsten Tage ergeben . Leutnant d. R . Tiede wurde beim
Durchbruch schwer verwundet, ' dreißig farbige Soldaten
sind gefallen . Zwei Maschinengewehre wurden vom Feinde
erbeutet . Auch die feindlichen Verluste waren schwer; er ver¬
lor fünf Europäer und etwa fünfundsiebzig Farbige.

Nach heftigen Kämpfen ist am 16. Juli der Dschal,-

das Kirchenlazarett in S . . . überführt wurde , würde er
zusammen mit Uvonne , seiner getreuen Pflegerin , -am
Grabhügel der Heimgegangenen die Hände falten und sein
Herz würde sich in dem einen Gedanken beruhigen , daß sie
alle drei , Mütter , Bruder und Schwester , in dem großen,
heiligen Kampfe für das Vaterland den Tod gefunden
hatten . -

„Der Müe zur deutschen Sprache".
Der verdiente eifrige Vorkämpfer deutscher Stilkunst

und deutscher Sprachreinheit , Professor Dr . Ed . Engel,
hielt neulich unter dem obigen Titel im Groß -Berltner
Zweigverein des Allgemeinen deutschen Sprachvereins einen
zeitgemäßen Vortrag , dessen wesentlichen Inhalt wir , einer
Anregung von geschätzter Seite folgend , im nachstehenden
Bricht der „Deutschen Tagesztg ." wiedergcben:

Merkwürdigerweise , so führte Professor Engel , aus , sind
wir höchst empört , wenn jemand gegenwärtig ans irgend
einem vielleicht nicht -gerade ungerechtfertigten Grunde auf
der Straße leise Französisch spricht; aber wir empören uns
in keiner Weise, wenn uns in deutschen Städten auf Schritt
und Tritt immer noch französische Inschriften auf Gast¬
höfen und Geschäftshäusern geradezu anbrüllen ; ivenn wir
znm Beispiel bei einer Reise nach Frankfurt noch in großen
Buchstaben die Worte „ Krtmefort sur Io main " lesen , wenn
irgend ein „Königshof " sich beharrlich „lckotel roz-ai " nennt,
wenn auf den Fenstern von „logis " , „diners ä part " und
tables d’hotes " die Rede ist und wenn selbst unsere Zeitun¬

gen immer noch von überflüssigen Fremdwörtern wimmeln.
In Berlin ist sa der „Ürince ®f Wales " zurzeit glücklich
verschwunden Doch seien Sie sicher, er kehrt wieder:
ebenso sicher, wie jenes Kaffeebans Piccadillv , das bei
Kriegsausbruch plötzlich sein vaterländisch Herz entdeckte
und sich NIM Kaffee „Vaterland " nan-nte . llnd selbst wenn
das nicht geschehen sollte, der alte Zustand est doch eigent¬
lich immer noch de. Immer noch wird überall in Berlin
en groS und en detail verkauft , wie die Goldbuchstaben an
jedem Laden verraten . Einige Zeitungen haben je bereits
Schriftleiter ", andere aber immer noch einen „Chefredak¬

teur " ein Wort , über das der Franzose sich totlacht , da es
gar nicht französisch ist. Wenn man doch nur öfter bei uns

hltztiserr LLb« unsrer Fet « de Mer diese Dinge läse!
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posteu vom Feinde besetzt worden . Auch am Norüufer des
Dfchah bei Ebal vermochten sich unsere Truppen nicht mehr
zu halten.

In den ersten Monaten dieses Jahres war es der Ost¬
abteilung unter Hauptmann E y m a e l gelungen , den be¬
reits bis Bertna vorgedrungenen Gegner trotz seiner er¬
heblichen Uebermacht übe .r den Kaöei zurück-
znwerfcn.  Ein durch eine deutsche Abteilung unter¬
nommener , weit nach Norden ausholenöer Vorstoß von
Dcndeng über Bagari auf G a s a zur Störung der feind¬
lichen rückwärtigen Verbindungen führte zu keinem un¬
mittelbaren Erfolg . Im April mit stärkeren Kräften unter¬
nommene feindliche Angriffe auf unsere Stellungen bei
Cadi , Bcri , Kilusftk, Bimbo und im Mcnsimegebiet wurde»
zurttckgewiesen.

Nach dem Eintreffen von Verstärkungen überschritten
im Juni die Franzosen den K a d e i , nahmen am 23. Juni
Cadji und drängten schließlich die deutschen Truppen in die
allgemeine Linie Tschetschari- (ö. Bertuna ) Nsassi-Boklesso
settva 16 Kilometer ö. Ngangelaf zurück.

Bei Gadji  wurdet der Feind geworfen.  Am
20. Juli wurde Tschetschari  vom Feinde besetzt. Am
20. und 21. Juli fanden erbitterte Kämpfe um die Stellung
am Nsingtfluß ö. Bertna statt . Hauptmann v. Briefen
fand in ihnen den Heldentod . Unseren nach Räumung der
Nsingistellung auf Bertna  znrückgehenden Truppen folg¬
ten unmittelbar starke feindliche Kräfte , denen am 22. Juli
abends der Ort überlassen werden mutzte . Die Dumc-
Station -wurde von den deutschen Truppen zerstört und
geräumt . Eine Ausnahmestellung bei Sibita auf dem rech¬
ten Dumeufer sicherte den Abmarsch ans der Straße nach
Abong -Möang . Leutnant ö. R . Assessor Hegemann  fiel
hier in französische Gefangenschaft . Der Rückzug erfolgte
unter fortgesetzten Kämpfen mit dem hart nachdrängende»
Gegner . Auch Abong -Mbang mußte zerstört und geräumt
werden . Der weitere Rückzug der deutschen Truppen scheint
auf Akono-Linga erfolgt zu sein.

Alle diese hartnäckigen Kämpfe sind ein Beweis für den
unbeugsamen Willen der Verteidiger Kameruns , durch-
znhalten bis zum Aeußersten.

Kleine Uriegrnachnchten.
Ehrendoktoren . Die philosophische Fakultät der Uni¬

versität Freiburg verlieh einstimmig dem General Gaede
und dem General v. Gallwitz , der ä la suite de? Freiburger
Artillerieregimcnts steht, den Ehrendoktor honoris causa.

Umze politische Nachrichten.
Preutzenfcier i« Saarbrücken.

In einfacher und würdiger Weise wurde am 30. Novem¬
ber in Saarbrücken das Jubiläum der hundertjährigen Zu¬
gehörigkeit des Saarbrücker Landes zu Preußen begangen.
An der Feier nahmen teil der Oberpräsident der Rhein¬
provinz Freiherr v. Rheinhaben , Regierungspräsident Dr.
B-altz aus Trier , der kommandierende General v. Below
und die Spitzen der Zivil - und Militärbehörden . Bekannt-
gegeben wurde , daß durch den Kreistag von Saarbrücken
500 000 Mark , von der Firma Röchling in Völklingen
106 000 Mark , von Freifrau v. Stumm - Halberg 100 000
Mark und von . Kommerzienrat Bücking 40 000 Mark für
Zwecke der Kriegsfürsorge ans Anlaß her Jubiläumsfeier
gestiftet wprden find. Vom Saarbrücker Kreistag und von
der Saarbrücker Stadtverwaltung wurden Huldigunss-
telcgrammc an den Kaiser abgesandt.

Die Aendernngen in der österreichischen Regierung.
lieber die bereits angekttndigten Veränderungen in der

österreichischen Regierung wird folgendes bekannt : Der bis¬
herige Minister des Innern Baron H e i n o l d scheidet von
diesem Posten , den der Präsident des -Obersten Rechnungs¬
hofes Prinz Konrnd zu Hohenlohe - Schillings¬
fürst  übernimmt . Heinold wird bekanntlich Statthalter i»
Mähren . Prinz Hohenlohe war vor zehn Jahren kurze
Zeit Ministerpräsident . Ferner tritt der Handelsminister
Dr . Schuster zurück; sein Nachfolger ist der Direktor der
Kreditanstalt Tr . Alexander v. Spitzmüller.  Endlich
tritt anstelle des bisherigen FinanzministerA Baron En«
qcl der Gouverneur der Postsparkasse - Dr . Karl Ritter
v. Leih.  Mittels kaiserlicher Handschreiben wird Dr.
Schuster der Freiherrnstanö verliehen . Heinold und Engel
wurden auf Lebensdauer zu Herrenhausmitglieüern er¬
nannt . Wie verlautet , soll Dr . Schuster wieber Gouverneur
der Postsparkasse werden , rvaS er schon vor seiner Ernen¬
nung zum Handelsminister war.

Ihre Zeitungen wimmeln davon . Und sie spotten so gern:
„Kämpft und siegt nur so viel ihr wollt , in der Sprache
bleibt ihr doch unsere Hörigen !" Leider wird das auch so
bleiben , wenn wir uns nicht endlich dagegen gründlich em¬
pören.

Das hohe Polizeipräsidinm will jetzt ja wohl durch
einen Sprachauis -schuß wenigstens die öffentliche Sprache
säubern lassen — einen Ausschuß , den ich zur Abteilung
Straßenreinigung rechnen möchte —, aber um jedes deut¬
sche Wort wird immer erst noch verzweifelt gefeilscht und
gekämpft , als ob es sich um große Umwälzungen und nicht
um ganz selbstverständliche Dinge handelte . Ist es zu
dulden , daß wir so auf öffentlichen Straßen und Plätzen
immer noch in allen möglichen fremden Sprachen angeredet
werden ? Gibt das im tzirunöe nicht ein gleiches Aergernis
wie das würdelose Verhaften mancher Mädchen gegen die
Kriegsgefangenen ? „Kölnisch Wasser " gab man im Sprach-
ansschuß ja zu. Aber „Parfümerie " soll bleiben . Das
äußerste , was noch gelang , war „Parfümerei " . „Verfrachter"
erschien unmöglich . Doch das in keiner Menschensprachc
sonst vorhandene berlinisch -französische Wort „Spediteur"
mutz bleiben . „Kugeltisch" wurde abgelehnt . Das höchste,
was erreicht wurde , war „Billsard " mit einem j. „Kugel¬
tisch", wie -gewöhnlich ! Und dabei haben wir doch schon
Kegel. — Wie um die höchsten vaterländischen Güter
kämpfte man um das „Hotel ". Wo sollten die Leute nur
bleiben , wenn man das auch abschaffte ? - Und doch fanden
selbst die Fremden bisher den „Fürstenhof " immer ganz
gut . „Hotel " ist aber entschieden zu vornehm zum Abschaf¬
fen, „Gasthvf" wäre doch zu gewöhnlich . Ebenso wie „Ate¬
lier " statt „Werkstätte ".

Immer noch hört man bei uns auf den Straßenbah¬
nen sagen : „2 ä 10" statt 2 Fahrscheine zu 10. Der Fran¬
zose selbst sagt übrigens nie so. Man mietet immer noch
ein Mädchen „per " 1. Oktober und bezahlt sie „pro " Mo¬
nat . In Hamburg gibt es stets noch ein „Derby ".

Warum wird bei uns nun so gewelscht und gefremd-
wärtelt ? Nun , der letzte Grund ist wohl bekannt . Es vt
die liebe Eitelkeit , die ja eben so schwer zu verbergen ist,
wie die Liebe oder der Husten . Ob Geheimrat oder Pro¬
fessor oder kleiner Ladenschwengel , jeder will stets , wie
Friedrich der Große sagte, sich „en parlant distinguer vor
der canaüle ." „Soll man denn seine akademische Blldung
verleugnen ?," sagte einmal ein Museumsleiter -. Mer sMe
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Persoualveräuderungen i« der Armee . Das „Militär-
Wochenblatt " meldet : Hc Lindpaintner , Major a. D (Kreuz¬
nach), zuletzt Bezirksoffizier beim Landw .-Bez . Kreuznach,
jetzt Führer des Feld -Ers .-Bat . der 42. Jnf .-Div ., hat ern
Patent seines Dienstgrades erhalten . * Fritz Berg , Haupt¬
mann d. R . des 1. Garöe -Feldart .-Reg . (I Frankfurt ) , letzt
im Res .-Feldart .-Reg . Nr . 63, hat den Charakter als Maior
erhalten . * v. Klitzing , Major a. D . (Neuwied ), zuletzt
Bezirksoffizier beim Landw ^Bez . Andernach , jetzt Betriebs-
Abt .-Führer beim Kriegs ^Bekl .-Amt des 18. Armeekorps,
hat ein Patent seines Dienstgrades erhalten . * Freiherr
van der Hoop , Hauptm . a. D . (Marburg ), zuletzt Komp .-
Chef im Jnf .-Reg . Nr .168, jetzt Komp .-Führer am Kadetten-
hause in Plön , hat Sen Charakter als Maior erhalten . Be¬
fördert wurden zu Oberleutnants die Leutnants * Prigge
der Landw .-Jnf . 1. Aufg . (I Frankfurt ) , letzt Seim 2. Er -̂
Bat . des Landw .-Jnf .-Reg Nr . 99 *  Gobel der Landw .-
Jnf . 2. Aufg . (I Darmstadt ) , jetzt beim 4. Landst .-Jnf .-Ers .-
Bat . des 15. Armeekorps (15. 8.) ; zum Rittmeister der Ober¬
leutnant d. R . H- v. Schmidthals des 1. Garde -Ulanen-
Reg . (I Frankfurt ) , jetzt bei der Ers .-Abt. des Luftschrster-
Bat . Nr . 1; zum Oberleutnant der Leutnant d. R . * Ratz
des Jnf .-Reg . Nr . 65 (I Darmstadt ) , jetzt im Res .-Jns .-Reg.
Nr . 257: zum Leutnant der Landw .-Feldart . 1. Aufg . der
Vizewachtmeister * Engisch in der grotzh. Hess. 2- Landst .-
Batt .: zum Leutnant ö. R . der Bizefeldwebel H- Weiß (II
Darmstadt ) im Jnf .-Reg . Nr . 188. * v. Müller , General¬
major z. D ., zuletzt Kom . der stell». 21 Jns .-Brtg .. wurde
der Charakter als Generalleutnant verliehen . * v. Mch-
sow, Generalmajor von der Armee , vorher Kom . " er 166-
Jnf .-Brig -, wurde mit der gesehl . Pen, , zur Disp . gestellt
und zum Kom. der stell». 21. Jnf .-Brm . ernannt . H- Schim-
melbusch, Oberlt . d. R . des Jäger -Reg . z. Pf . Nr . 13 (I
Darmstadt ), jetzt in der Ers .-Esk . des Reg .,, wurde zum
Rittmeister befördert . * v. Neufville , Maior z. D . (I
Darmstadt ), zuletzt Rittm . z. D . und Pserdevormnst .-Komm.
in Darmstadt , jetzt Führer der 3. Landw .-Esk . des 18 Ärme-
korvs hat ein Patent seines Dienstgrades erhalten . H- Kei¬
ner? Hauptm . der Landw . a. D . (Höchst),, zuletzt von den
Landw .-Fäqern 2. Aufg . (I Kassel) , letzt iM Erl -Bat . des
Res.-Jnf .-Reg . Nr . 83. hat den Charakter als Maior er¬
halten * Warnecke , Rittmeister a. D ., zuletzt in der Trarn-
Abt . Nr . 15, jetzt komdt . zur Dienstl . beim stell». Gen .-Kom.
des 18. Armeekorps , wurde der Charakter als Maior ver¬
liehen . * Ambrosius , Li . d. R . des Ulanen -Reg . Nr . 6
(Hanau ) , jetzt im komb. Kav .-Reg . bei den 19. Jnf .-L.rv.,
wurde behufs UebertrittN zur Marine mit dem 1. Dezember
der Abschied bewilligt . Befördert wurden : zum Oberleut¬
leutnant . der Leutnant d. R . Hc Francken des Aust -Reg.
Nr . 29 (Höchst), jetzt im Landst .-Jnf .-Reg . Nr . 8, * Geiger
des Jnf .-R. Nr .166 (II Darmstadt ) , jetzt im Reg .: H- Neuer
des Jnf .-Reg . Nr . 88 (Halberstadt ) , jetzt im Reg.

ttriegs -MIar

Oiuuwtivwr uv» w *, ^ —"""TT''. c-vvtö,
bahnstratze , 5000 Stück Zigaretten und von bn  *
Emil Hees , gr . Burgstratze , 100 Pfund Würfelzucker" „
Magistrat hat die Spenden dankbar angenommen ü«?
der Ueberzeugung . Latz auch die hiesige Bürgersch^
Anerkennung davon Kenntnis nehmen wird.

mit zusammengefalteten
Karten in starkem Deckel
Format 13X21,5 om.

Weihnachts - Liebesgaben für dre Kraftfahrtru «,^
Felde . Bei der Inspektion des Kraftfahrwesenz ^ .
Liebesgaben - Hauptsammekstzell 'e für " °

prachtvolle.farbigeFlurführung.
mobilen Formationen der Kraftfahrtrupp «^ ar ,
tet worden . Sie hat den Zweck, Gaben anzunehm«riNk-rteilnna und die Zuführung an fn«

Inhalt:
Teill .StattstischeUeberfichten

weltüdrrstcht-Deutscher Seich- Gester-
reich-Ungarn- Türkei- Rusfischer Seich
zrankreich- Britischer Seich- Italien
Belgien- Serbien. Montenegro- Japan

vergleichende Tabellen

ihre gerechte Verteilung und die Zuführung an &ie
pen zu sorgen und , soweit nötig , einen Ausgleich ttt  ^
die Kraftfahrtruppen an den verschiedenen Sammelsn
zusammenkommenden Gaben Herbeizufuhren . Wer zj« ,
sicht hat , den Kraftfahrtruppen im Felde eine W«-,
nachtsfreuüe  zu bereiten , wolle seine Gabe in
oder nützlichen Sachen  an dre Hauptsaum «̂
Berlin -Schöneberg . Fiskalische Stratze . oder an eins
Immobilen Kraftwagendepots oder KraftwagenhilMe,
absenden.

Teil 2. ttarten
(.westlicher Sriegrschauplatz: 2.8chlacht-
felder in Frankreich; 5. Pari, ; 4- «. 5.
Gestlicher Sriegrschauplatz; b-u. 7. Der
rusfische Sriegrschauplatz: 8. Die türk.
SriegrschauplStze; Y. Serbim; lo.welt-
karte; 11. Deutsche Solonie«; 12. Der
Balkan-Sriegrschauplatz; IS varda-
nellenu.vorporur; ll -Srohbritannien;
18. Rußland; 1b. Italienischer«riegr-
schauplatz; 17. Ägyptischer «riegr-
schauplatz; 18  Italien ; 19. Zrankreich

Trockenmilch . Die Stadt bringt in ihren Verkr
läöen auch Trockenmilch  zum Verkauf . Dieser Ay
ist noch wenig bekannt , er verdient aber , bei der Herr"
den Milchknappheit , ganz besondere Beachtung.
l/,  Pfund Trockenmilch im Werte von 40 Pfennig
sich durch langsames Anrühren mit heitzem, aber ,
kochendem, Wasser ungefähr 2 bis 2Va  Liter Milch heri,^
Ganz besonders bewährt sich aber die Trockenmilch beii
Bereitung von Milchspeisen , wie z. B . Milchreis.

Teil 3. Ortsverzeichnis und
-Kriegskalender

Rodeln nnd Schlittern innerhalb des Stad
verboten . Die Kgl . Polizeidirektion bringt einige
kanntmachungen in Erinnerung , die für den Stra
verkehr  bei F r o st - und S chn e e w e t t e r von g,
Wichtigkeit sind nnd namentlich dem Unfug steuern s
der durch unsere Fugend in den Stratzen verübt wird.
eine Polizeiverordnung weist darauf hin , datz das zs,
deln auf den Stratzen und Plätzen im St-

preis 1.23  Mark
nach außerhalb zuzüglich
10 Pfennig Porto

Zu haben in den Geschäftsstellen der „Wies¬
badener Zeitung " und der „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten " , Nikolasstr . 11,
Mauritlnrstr . 12 und Sismarckring 29.

Zladtnachrichten.

ring verboten  ist . Sie gibt genaue Anhaltspunktei
für w o gegebenenfalls autzerhalb der Stadi Rodelbah
angelegt werden können , und wie diese zu benutzen
zu behandeln sind. Eine weitere Bekanntmachung bez.„
net die Stratzen , die auch autzerhalb des  Sind
Herings  für den Rodelsport verboten  sind,
schltetzlich wird in einer Polizeiverordnung in (Sthmeu
gebracht , datz das Ziehen und Benutz en  v o n Schic
fen  auf Fardämmen und Bürgersteigen , sowie das
renvonKinderschlitten aufden  Bürgersteigenr
tcrsagt und strafbar ist. Die Eltern sind für ihre Kir
verantwortlich und haftbar . Die Schutzleute haben du!
Weisung erhalten , scharfe Ueberwachung auszuüben
Uebertretungen zur Anzeige zu bringen.

Wiesbaden . 2. Dezember.

Kriegsemgniffe vor einem Zähre. M

wurde Belgrad  von den siegreichen österreichischen
Trnppen in allen Teilen besetzt. . Zahlreiche Gefangene
wurden gemacht und die österreichische Hauptmacht zog zu
allen Toren der Stadt ein . Ergreifende Szen -en spreiten
sich vor dem serbischen Konak ab, als die ungamichen Trup¬
pen die ungarische Hymne sangen.

2. Dezember.
Reichstagssitznng . — Belgrad besetzt.

Die deutsche  R e i chs t a g s si tz u n g. die. an diesem
Tage stattfand , gestaltete sich zu einer einmütigen Kund¬
gebung aller Mitglieder , durchzuhalten um reden Preis,
bis ein Lauernder und ehrenhafter Friede ^ erkämpft m.
Nach einer Eröffnungsansprache des Präsidenten Dr.
Kaempf hielt der Reichskanzler von Bethmann Hollweg
eine mit stürmischem Beifall aufgenommene Rede , woranf
namens der Sozialdemokraten Abg, Dr . Haase und namens
der sämtlichen übrigen Parteien der ZentrumIabgeordNete
Dr . Spahn den geforderten Kriegskredlten zuitimmende
Erklärung abqaben . (Der gesamte Nachtragsetat wurde
sodann öebattelos angenommen . Auch Liese Kriegsntzung
wird wie die erste Reichstagssitzung bei Beginn des Krieges
ihre geschichtliche Bedeutung für immer behalten .1 Bur
selben Zeit hatte der deutsche Kaiser mit dem österreichischen
Erzherzog Friedrich in Breslau eine Zusamvierrlunst und
zur selben Stunde gab der italienische MiNlsterprasr - ent
SalLndra in der Abgeordnetenkammer seine Neutralitäts¬
erklärung ab , beteuernd , datz Italien keinessalls üch m die
europäischen Händel zu mischen und lediglich seinen Bentz-
stanö zu wahren gedenke . — Während an diesem Tage du
Türken von Erfolgen im Kaukams KU öemchter̂ wrnen^

ttriegswochenhiife.
Als segensreiche Einrichtung hat sich die KriegSwochen-

hilfe bewährt , die einen einmaligen Beitrag zu denKosten
der Entbindung in der Höhe von 18 Mark , er« Wochengeld
von 1 Mark täglich einschlietzlich der Sonn - und Feiertage
für die Dauer von 8 Wochen, eine Beihilfe brS zur Hohe
von 10 Mark für ärztliche und HebamWenverlorguna , falls
solche bei Schwangerschaftsbeschwerden erforderlich « e» en,
sowie für Wöchnerinnen , solange sie ihr neug -Lorenes Kmd
stillen , ein Stillgeld von 50 Pfennig täglich bis zum Ab¬
lauf von 12 Wochen nach der Niederkunft , gewahrt.

Sehr erwünscht wäre e?>, wenn die vielfach gegebenen
Anregungen , die Auträge längere Zeit vor der Entmndung
zu stellen , beachtet würden . Es « utz nämlich zunächst se,t-
gestellt werben , ob eine Krankenkasse zur Leistung der
Wochenhilfe verpflichtet ist. und derartige Feststellungen
nehmen Sei den Kassen geraume Zeit in Anspruch ES liegt
also im Interesse der Frauen , die Anträge ans Gewährung
der Kriegswochenhilfe bei den Steuerkassen möglichst früh¬
zeitig , etwa schon im siebenten Monat ihrer Schwanger¬
schaft, zu stellen , damit der rechtzeitige Bezug der KriegS-
wochenhilfe gewährleistet wird.

Etratzengeräusch durch Lastfuhrwerk . Zur Herab
rung des Stratzengeräusches bestimmte die Polrzelveo
tung der Stadt A. durch Polizeiverordnung , daß La,Ü
werke jeder Art und solche Fuhrwerke , die vermöge
Bauart oder Ladung bei schnellerer Bewegung em fta
Geräusch verursachen , nicht anders als rm Schritt ft
sollen . Ein Fuhrwerksbesitzer wurde wegen Uebertm
der Verordnung in Strafe genommen und focht nur!
Rechtsgültigkeit der Verordnung überhaupt an. Las
mergericht ‘ erachtete aber die Verordnung für don
rechtsgültig . Die betreffende Vorschrift 9ehüre m Sr>
8 866 Ziffer 10 Strafges .-B . vorbehaltenen PollzeiE"
nungen . Hiernach mache sich strafbar ^ vott  fite . sur ®
tung der Sicherheit , Bequemlichkeit . Reinlichkeit und
auf öffentlichen Wegen , Stratzen , Plätzen erlas,me«
zeiverordnungen Übertritt.

Die Ansprache der Generalsynode an das He« ,
bekannt , hat die siebente ordentliche ^ ^ eralsynode
der am ersten Adventssonntage von den Kanzeln ve«,
Ansprache an die Gemeinden , eine solch- . an un,M (
gelischen Glaubensgenosten tn Deut,chlands Heere" .
richtet . Und zwar soll die letztere unter anderem duM
Bermittlung der Pfarrämter in den Gemeinden der-
gelischen Landeskirche der alteren Provinzen den M j
und in der Marine stehenden Gemerndeglredern ° S
werden . Der Generalsynodalvorstand hat die Her¬
der erforderlichen Drucksachen veranlaßt , «»» »« ' |
lische Oberkirchenrat zu Berlin durch Bermim » ^
ihm unterstehenden Konsistorien die Pfarrämter v .
die zwecks Verbreitung der Ansprache und deren
mittlung ins Feld erforderlichen Schritte

man diese nicht aus dem Inhalt einer Rede erkennen ? er
widerte ich. Dieses Prahlen «it Fremdwörtern ist gewrtz
meist nur ein Beweis , datz dan sich nicht ganz gcher su .̂ lt
in dem, was man sagen will . Wo e>s klappert , da ist ein

^ " ^Woher ' söll uns nun die Rettung kommen in dieser uns
alle bemakelnden Lage ? Es fehlt zweifellos nur der Wille
der gute Wille . Das Nicht-Deutsch -Lprechen -Wollen gehl ,o
weit ? datz mir neulich jemand wohl ein Berbeutichungsbuch
mit einer schwungvollen Rede überreichte , aber dabei von
seinen eigenen Verdeutschungen keinen Gebrauch machte.
Die sind immer nur für die andern da!

Der gute Wille mag ja oft auch nicht fehlen , aberer
reicht nicht aus , und oft ist er bloß ern übler W' lle oder m-r
ein Ich möchte gern ". Viele meinen immer : das Fremd¬
wort" verrät doch, datz man an der höheren Bildung teil hat
und Latein , Englisch oder Französisch gelernt hat . Im
Grunde ist der Deutsche mit Lesimgs de  la Ma^
tiniere immer noch überzeugt , datz die ."deutsche « prak so
eine „arme , plumpe Sprak sec. Nur ,agt er es natürlich
nicht gern lautz Aber er mäkelt und nörgelt immer an
deutschen Worten und deutschen Bildungen , nie aber an
Fremdwörtern , so erbärmlich sie oft auch sind. Er ist
grundsätzlich wohl auch für „gut Deut,ch , aber man olle
nur nicht gleich lächerlich übertreiben oder gar ern „Purist
sein. Etwas rein , ja ! Aber nur nicht z u . rern und zu
deutsch! Mit einem solchen „Möchte gern ist aber nichts
zu wollen , sondern nur mit dem festen : Ich will . Dem
Willen zur deutschen Sprache ! Sagt doch auch der Lichter.

„Die Sterne reitzt 's vom Himmel,
Das eine Wort : Ich will ."

Also nicht immer nörgeln undseilicheu ! Nur wollen.
Und es wird gehen . Datz es möglich ist, auch deutich zu
sprechen, was soviele immer uoch bezweiseln , lehren zahl¬
lose Beispiele . Iw unserem Bogtlandisch -Franzüsi,chen
saat man ja „Friseur " , was der Franzose nicht kennt , und
rasieren . Dieser Friseur „wellt " aber nicht die Haare . ,an¬
dern er onduliert : er seift nicht den Kopf ein , sondern sham-
poniert . Das alte Wort Bader freilich , pfm , wie gemein
Was kann man dagegen cinwenden ? Nichts , als datz es
deutsch ist. Doch weiter ! In Paris kennt man z-' B - kern
Parterre " , wie bei uns , keine „stsl «tags , keine „Restau¬

ration " oder „Garderobe " und selbst nicht einmal Lilrka-
tessen, zu deutsch Leckereien oder Feinkost . Aber die deut¬

schen Worte dafür sind ja unvornehm und fiel Philister ist
anfangs stets jeder Neuerung abhold . Ist sie aber einmal
eingeführt . dann begreift er nicht, datz sie Nicht ,chon mit
ihm geboren wurde . Ging es uns nicht so mit den Worten
„Eisenbahp " und „Fernsprecher "? Oder mit dem Wort
„Schriftleiter " ? „Leite ich denn Schrift ? wandte man ehe¬
mals ein . „Aber Sie sind doch Schriftsteller , stellen >ste
denn Schrift ?" erwiderte man treffend.

Als ' ehemals statt Observatorium „ternwarte " vorge-
schlagen wurde, " war es ebenso. „Wartet man denn die
Sterne ?" hieß es . Und welche Mühe kostete es Stephan,
statt rekommandiert „eingeschrieben " einzuführen ! Die
meisten Völker , sagte man , kennten dies Wort gar nicht.
Heute ist es uns selbstverständlich . '

Was hat man nicht früher ivgar gegen de.« "Haupt¬
mann " eingewandt ? Denn bis zu Friedrich Wilhelm ! .
gab es noch Capitaine . , Der Vorsitzende emes Deutichen
Sprachvereins hält selbst heute noch „Deutrchl 'lnde statt
Germanistik für unmöglich . Das deutsche Wort ist eben
immer scheußlich, doch das schlimmste Fremdwort slndet
stets Gnade . Der einzige Einwand z. B . gegen „Düste
oder „Duststoffe " statt Parfüm bleibt immer nur . daß daS

^^ ^Nun ^ verlangen die Fremdwörter noch, daß wir Me
Fremdwörter mit allen ihren „Nüancen erst ins Deutsche
zurück übersetzen.  DaS wollen wir aber Nicht un , son¬
dern wir wollen deutsch reden und deutsch bilden . «Dus-
terei " z. V. wäre ebensogut wie „Parfümerie ; nyr t,t es
wieder deutsch und deutsch gebildet . Der Reichtum unserer
Sprache gestattet uns jedenfaM alles auszudrucken , war

'wir ausdrücken wollen und denken , und es rst unMtbar
zu sagen , man könne deutsch nrcht dasielbe ausdrücken . was
ein rembwort ,' agt . Man tue eS nur . uran verknüpfe mit
neueren Bildungen nur den sewollte » rechten Srnnimd
es wirb gelingen , wenn nur derWillezurdeutschen
Sprache da ist. _

Deutsch an den deutschen Theatern.
Die vom Deutschen  B üh  n e«  v e r e i n . « ach ein¬

gehender Arbeit deS d« zu berufenen AuSschufleS. empfohle¬
nen Verdeutschungen  der vielen bisher fremdsprach¬
lichen Benennungen im deutschen Theaterbetriebe werden
nun auch von den städtischen Bühnen in Leiv » ig tfi»

Klein « Mitteilungen.

rr
.. S>ed-

®tn
st-dt

.' Keil
>oeröff

an
, D-r-
1 ■ S

eine
b

zu:
Ch

#SI» !
drei!
and i

Anwendung gelangen . Die Einbürgerung ^
inneren Theaterbetrieb vorge, ehenen Verdeutschung^
von der Gewöhnung mit der Z.ert erhofft werden. -
verhält es sich mit den Benennungen , die für
lichkeit der Theater und die Beiucher derselben " {
tiakeit sind und von einem festen Zeitpunkt an -
erlangen müssen . Als den dazu geeigneten
gibt sich der Beginn des neuen Theateriahrs ^ 'j

Fm neuen Fahre wird es demzufolge ke« •
ment " mehr geben , sondern ein Anrecht . Me ,
eines Anrechts auf einen Theaterplatz werden kun̂ .
statt „Abonnenten " Anrechtsinhaber  sern ^
Karten werden nicht mehr auf „Serien . sondern a ,
lauten , die Vorstellung im Anrecht der Folge ^ ^
IV oder bei ausgehobenem Anrecht stattftnden . j
Theaterbesucher besonders angehende Berdcn ^ ^
Platzgattungen beschränkt sich auf die Umwa^ «
fremdsprachigen und fremdsinnigen "Paryueii ^
terre " . Alle zur ebenen Erde belegenen 2i i
fernerhin durchweg Saalplätze , also I . uttsTV 'ga#
platz für I . und II . Parkett und III . und 1^ ^
für Parterre . Die „Loge" erhält ihren
Namen Laube  wieder und da das Proizemu " ^
Vorbühne heißt , erhalten die vor der Buync ^
„Logen " nun den Namen Bühnenlauben.
sprechend die übrigen Logen nun Lauben i* ® ,
I . Rang usw . benannt werden . Die Bezelchvû ^
ist, weil deutschen Ursprungs (Balken ) beibeM ^ .
ebenso aber auch die Bezeichnung „Amphu ^ ^ z,
zugleich eim technischer Ausdruck für eme bestt»
gestaltung ist, und ferner auch: Galerie , das
eingedeutschtes Wort gelten kann.

Das Lustspiel „Die rätselhafte ptav.
Reinert  ist nach dem Erfolg , den es unlan » ^
Aufführung am Komödienhaus in Berlin ek»>° ty
dings von mehreren Bühnen erworben wor° {p
Laufe dieser Spielzeit wird es u. ®% i
bühne ), Prag . Frankfurt a. M .. Königsberg'
Hamburg (Neues Ltzeahv ) zur Aufführung «
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s , Theater , Vereine , Vorträge ujrv.
M C. Samstag , den 4. Dezember , abends 9 Uhr.
.Niesbadener Alte Herr en - Verband

tick

fl*

28  -
jer Landsmannschafter (GoßurgciL . 0 .)

ÄnsZimmer bei  Poths , Langgasse 7, seine
Versammlung ab . Zur Kur hier anwesende Lanös-

sind hierzu freundlichst eingeladen , ebenso zu
«Kentlich Samstags 9 Uhr bei Poths stattfinden-
nglosen Zusammenkünften der hiesigen Lcmds-
stcr. _

Mau und Nachbar-Mete.
«iederlahnstei«, 1. Dez. Versetzt.  Bahnhofsvor-
«imbel ist behufs Uebernahme des Bahnhofs
lit  ab 1. Januar von hier dorthin versetzt worden,
«eilvnrg, 1. Dez. Persönliches.  Der „Reichs-
^ösfentlicht die Verleihung des Veröiensikreuzes in
an den Fußgendarmeriewachtmeister Weiße.

!̂ ar« stadt, 2. Dez . Aus Philipps ruhe  wird
• Nachdem der Landgraf Alexander Friedrich von

«ne organisatorische Aenderung der gesamten Ver¬
des landgräflichen Fideikommiß - und Allodial-

»um 1. April 1916 angeorönet hat , wird der lang-
Chef des Hofmarschallamts , Hofmarschall von
l mit dem genannten Tage aus seiner Stellung,

dreißig Jahre lang bekleidete , scheiden und in den
nd treten . _

ner

aH

vermischter.
r«„  Zeppelin-Meteor. Vor kurzer Zeit jagte eine ge-

t Erplosion die Bewohner der Pariser Vororte Saint
in Versailles und Rambouillet mitten in der Nacht

ibreü Betten . Den Erschrockenen, die sofort ans Fen-
<ljlt waren , zeigte sich ein mächtiger Feuerschein am
Men Himmel , sodatz alles in Aufregung und Ver¬
ging>n den Ruf ausbrach : „Ein Zeppelin , ein Zeppe-
Gleichzeitig verkroch man sich natürlich in die Betten

um Keller der Häuser , wö sie am festesten und dun-
n waren. Wie es sich aber bald darauf herauSsicllte,
man sich diesesmal geirrt . Kein Zeppelin hatte die
der Franzosen gestört , sondern ein — Meteor!
lls hatten das übereinstimmend am folgenden Mor¬

se Pclizcipräfekten der Departements Seine et Oise
Sure fesigestellt, deren Ansicht sich auch das Ministerium
Innern anschloß. Sofort begab sich alles zu dem be¬
ten Meteorologen Herrn Angot . Und Herr Angot be¬
te seine vcrängsteten Landsleute und erklärte auch,
es sich„wahrscheinlich" um einen Meteor gehandelt

den man in der Wissenschaft auch Himmelsstein
e und der gar nicht so selten auftrete . Auch der laute
l sei eine durchaus nicht seltene Erscheinung bei der
Hon eines größeren Ädeteoriten . Ja , Herr Angot
‘e sogar seinen Hörern erzählen , daß im achtzehnten
hundert genau an der gleichen Stelle unter denselben
cinungen ein Meteor ausgetreten sei. So gingen denn
lanwscn beruhigt nach Hause , in der Ueberzeugnng
aufrichtigen Freude , daß es diesmal nur ein himm-

und kein irdisches Geschoß war , das auf sie Her¬
rsiel, denn vor dem irdischen Geschoß haben sie, wenig-
augenblicklich, unbedingt die größere Angst.
s dem Rätselschatz der Albaner . Eine Eigentümlich¬

es albanischen Volkes , an öesien Grenzen der serbische
verebbt, ist die fast kindliche Vorliebe für Rätsel . Mit
aten verbringen die albanischen Familien den grvß-

Teil ihrer freien Zeit . Es gibt sogar fahrende Rätfel-
r, die von Dorf zu Dorf wandern und ihre orien-
anmutenöen Künste darbieten . In den Rätseln selbst

noch viel uralte Volksweisheit , die durch Vermittlung
kürken vom Orient her nach Westen getragen wurde
in Albanien eine aufmerksame Pflege gesunden hat,
‘ « albanischen Rätselschatze, der von Tr . Holger Pe¬

in Kopenhagen gesammelt worden ist, seien einige
teristische Proben mitgeteilt:

Der Lebende zieht den Toten , und der Tote schreit.
Glocke.)

Der Lebende bringt den Toten hervor und der Tote den
eigen. (Das Huhn und das Ei.)
i»er, der fortgeht und niemals zurückschaut . iDie
-des Gewehrs.)
er Körper wie ein Weinkrug, der Kopf wie eine Nadel
)« Schwanz wie eine Schere . (Die Elster .)
'ale, wie eine Torte , rund wie ein Butterkuchen , aus
°̂ ein wie ein Storch . (Der Pilz .)

Zwei Krüge mit Honig : Tag und Nacht stehen sie mit
'“I®nach unten , und der Honig fließt nicht aus . sDaB
, ber Ziegen oder Schafe .)
'»« , der Schwarzes frißt und Rotes ausspeit . (DasSr.)

D>e Milch des Kadi und der Honig deS Mufti werden
"rm Kessel gekocht und werden trotzdem nicht zusam-
-Si'cht. (Das Ei .)
,n et, der Nacht und Tag weiter schreitet und niemals
?«• lDer Fluß .)

der an seinen eigenen Eingeweide » gehängt
: lDer Hängekessel.)

in einem Loch, nachts in zweien . lDer Riegel .)

Volkswirtschaft.

«ti

der

IMetfmr lum
(Rheinisdier Kurier ).

Winter 1915/16

Preis 10 Pfennig.

Druck der Wiesbadener Verlagnanstalt
G-. tt . b. H.

Winter 1915/16

im
Westentaschen¬

format,
116 Seiten stark.

Preis 10 Pfg.
I. Zedien -Erklärungen. II. Sonn¬
tags -Karten . III. Eisenbahnfahr-

mie nen anfgenommeren preise . IV. Gepacktarif . V. Fahr-
Panktesindhervorgehob.!) p]äne (35 Strecken ). VI. Beachtens¬
wertes bei grösseren Reisen . VII. Internationaler Hotel-
Teiegrapben-Scbltissel für Zimmerbestellungen. VIII.
Wiesbadener Strassenbahnen . IX Behörden , höhere
Schulen, Kirchen in Wiesbaden. X. Konsulate in Wies¬
baden, Frankfurta. M. und Kainz. XI. Theater. Xir. Kur-
hanskarten, Kurtaxe, Kurhaus-Konserte. XIII. Ver¬
gnügungen und Kinos. XIV. Sehenswürdigkeiten . XV.
Kalendarium. XVI. Notizen. :: :: n

Zu haben in
unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allen Zügen auf dem Wiesbadener Haupt¬

bahnhof beim Bahnhofsbuchhän dler
2.  Bei den Verkäufern des Zeitungs - Ver¬

triebes „ Presse“
8. Buchhandlung Heinrich Giess , Rheinstr . 27
4. Buchhandlung C.Voigt Maehff. ,Taumisstr . 28
5.  BucbhandiungFellerAGecks,Wehergasse 29
6. Schellenfeerg ’sche Buchhandlung , Kirchg . I
7. Hofbuchhändler H. Staadt , Bahnhofstr . 6
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr . Burgstr . 19
9. In den Kiosken der Buchhandlung A. Lücke:

Rheinstrasse , Wilhetmstr . , Taunusstr , I
10. Kiosk Ernst Heinrich Wwe », Wilhelmstrasse

(Alleeseite)
11.  Zigarrengeschäft W. Bickel , Langgasse 20
12.  Buchhandlung K. Strauss , Bismarckring 21
13.  Papierwarenhdlg .Fr .Ehrhardt ,Kloritzstr .22
14. Buchhandlung KI. Heisswolf,Wellritzstr .42
15. Buchhandliing Heinrich Heuss , Kirchg » 40
16. Buchhantll . Herrn . Ferger , Schwalb . Str . 33
17.  Buchhandl . Noertershaeuser , Wilhelmstr . 6
18.  Ansichtskarten Centrale , Marktstrasse 12
19.  J . Bormass , Kirchgasse
20.  üloritx & Mllnzel , Wilhelmstrasse 58 ,
21. Papierhandlung Karl Michel , Querstr » 2
22. Buchhandlung H. Roemer , Langgasse 48
28. Buchhandl . Arthur Schwaedt,Rlieinstr . 43
24.  Paplerhandl ^K. Koch , Hofl . , Michelsberg 2
25.  Papierhaus Hutter , Kirchgasse _74
26.  Buchhandlung H. Harms , Friedrichstr . 12
27.  Buchhandl . Limbarth - Venn , Kranzplatz2
28. Ludwig Becker , Grosse Burgstrasse II
29.  Postkartenzentrale , Marktstrasse 12.
30.  Thilo Seidenstücker , Michelsberg 32 und

Bismarckring 9.

l>«ê Börsenbericht vom 1. Dezember . Der Bericht
Se Telephonstörung ausgeblieben,
ksnrter Börsenbericht vom 1. Dezember . Rustungs-

1 singen teilweise schars abwärts : geringere Ruck-
uiSten sich aus der ganzen Linie . Montanpapiere
°urchweg mäßige Verluste zu beklagen . Bankaktien.
Partien , Elektro - und chemische Werte ziemlich be-

R,. . Der Rentenmarkt war fest. Bon Devisen stellten
' Kopenhagen . Holland und New -Nork höher,

.̂ ubel und sranzösische Noten waren höher , letztere
I,.,Zerbindung mit den Anschaffungen , die das Aus-
e , Zeichnungen der französischen Anleihe zu leisten
^watdiskont 37/g Prozent.
Aker -Werke, Akt.-Ges. vorm. Hengstenberg « . Co..
“• Der Bericht über das 20. Geschäftsjahr vom

v. I . bis 31. August d. I . besagt : „Infolge
lag zu Beginn de.s verflossenen Geschaftsiahres

st" '°nd ziemlich brach : erst nach einigen Monaten
Besieruug in den Eingängen von Auf-

Merkbar. In unserer Dreherei und Fräserei hat-
eeichijch zu tun , sodaß wir uns veranlaßt iahen,

Mung der Maschinen entsprechend auch eine höhere
eintreten zu lassen. Da wir unseren Gewinn

Jahre fast ganz für Verluste unserer anslan-
vvrderungen benutzten , ist dieses Jahr unser

üblicher Satz für Rückstellungen verdoppelt . Im laufen¬
den Geschäftsjahr  hatten wir in einzelnen Abteilun¬
gen bisher gute Beschäftigung,  doch läßt es sich heute
noch nicht übersehen , wie sich der Gang unseres Geschäftes
für die Zukunft gestaltet . Für das Vaterland fielen bisher
29 Angehörige unseres Werkes . Wir werden das Andenken
dieser tapferen Landesverteidiger in Ehren halten ." Nach
dem Vorschlag an die Generalversammlung sollen von dem
Reingewinn von 843 498 M . an den Reservefonds 20 000 M ..
und an den Spezialreservefonds 80 000 M . überwiesen sowie
10 Hundertstel Dividende (187 500 M .) verteilt werden.
Die Tantieme an de» Aufsichtsrat und die Vergütung an
Beamte beträgt 35 474 M ., der Vortrag auf neue Rechnung
30 523 M . _ _ _ _ _

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Prof . Sch. Wir hatten uns an der zuständigen Stelle

erkundigt und den Bescheid erhalten , daß man bei der Be¬
flaggung des Rathauses einen Unterschied zwischen kleiner
und großer Beflaggung macht, je nach dem zu feiernden Er¬
eignis . Das letztemal war nur kleine Beflaggung angeord¬
net . Infolgedessen fehlte die türkische Flagge , zumal die
Türkei bei dem zu feiernden Ereignis nicht aktiv beteiligt
war . Sie haben allerdings recht, daß man mit Rücksicht auf
die hier anwesenden Türken bei allen  solchen Gelegen¬
heiten auch der Türkei gedenken soll, denn schließlich sind
alle unsere Verbündete » mehr oder minder direkt oder in¬
direkt an den Erfolgen auf den Kriegsschauplätzen be¬
teiligt . Und da man im Rathause eine türkische Flagge be¬
sitzt, sollte man sie nicht bei freudigen Kundgebungen aus¬
schließen. _

vom vüchertisch.
..Für fleißige Kinderbanbe". Anleitung zur Herstellung von

Kinderarbeiten nacb den Ernebungsvrinnvien Friedrich Frobels
von Hedwig Seidel. Reich illustriert . Preis 60 Perlag der
Jaeaer 'schen Verlagsbuchhandlung in Leipzig und Berlin . Alle
mögliche Kunstarbeiten. Fleckitwerk. Panierknifferei . Naharbeiten,
Anfertigung von Christbaumschmuck, Paov - und ^ tabcheuarbel-
ten usw. werden darin beschrieben. und die zahlreichen Jllustra-
tionen lasten weder für Mütter noch Kinder einen Zweifel , wie
alle? gemacht werden soll.

Tbeodor Fontane . Gesammelte Werke. Eine Auswahl in
fünf Bänden . Einbanbentwurf von E. R . Weiß. (S . Fischer,
Verlag . Berlin .) In Leinen gebunden 20 M.

D-r Verlag von S . Fischer. Berlin veranstaltet eine wobl-
seile breitem Publikum zugängliche Ausgabe von Fontanes dich¬
terischen Werken. Daß der Verlag dieses Unternebmen gerade
ievt mitten im Kriege, wagen zu können glaubt , ist in Fontanes
dichterischer Persönlichkeit begründet. Die groß« Auseinander-
seNnng »wischen vrenßischem »nd gesamtdentschem Geist, von der
auch dieser Krieg ein Teil iß, wird das Zeiigms Fontanes nicht
entbebren können. Und nicht nur seine Reise- »nd sonstigen
essaviltischenBiiiber. auch sein« Romane sind voll davon : ia . sie
ist soaar ihr immer und überall wiederkebrenbes Grundtbema.
Fontane batte, wie gerade in der deutschen Literatur wenige.

den Sinn für historische und kulturelle Realität : das gibt seiner
Gesellschaitsschilderung. zu ihrer witzigen und evlgrammatliwen
Anschaulichkeit, die Gliederung und Tiefe, die moralische Ein¬
heit, ohne baß er tendenziös zu werben braucht, die ideelle, oone
daß er cs nötig bat. Partei zu ergreifen . Fontane kann . mrt
Goethe von sich sagen, daß er cs immer ernst gemeint habe, das
binderte ihn nicht, seine Bücher in Sviel und Reiz zu entfalten.
Er ist ein Meister der Anekdote. be§ Witzes, des Geivraches
über Tisch. Die neue Ausgabe umfaßt fünf Bända <kore An¬
ordnung ist nicht chronologisch, schon deswegen mcht. roeuöon*
tane. als ein Arbeiter von künstlerischem Gewissen, die meisten sei¬
ner Bücher lange mit sich berumgetragen bat und Konzeption, Aus¬
arbeitung und Veröffentlichung sich vielfach verfchran^ n. <̂ att
der chronologischen haben wir ein« Einteilung nach stofflichem
Gestchtsmmkt, wodurch zugleich die UebersiStlichkeit des Ganzen
sich erhöbt. Der erste Band bringt , außer den Gedlwten —
deren Auswahl alles für Fontane Wesentliche enthalt — und
einer Einleitung Paul SchlentberS. eines ber berufensten Fon¬
tanekenner, das vorwiegend Märkische seiner Novelllitlk, der
zweite die Eberomane. ber dritte die Erzählungen aus dem Ber¬
liner Kleinleben, der vierte die Adelsaeschichten und der fünfte
die Krönung deS ganzen Fontanefchen Werks, den Stechlm : ~-
in fünf Bänden einen Schatz an Weisheit . Geist. Humor und
Gestaltung. ^ „

Ludwig Richter-Abreißkalender 1916. Preis -Ä 1.50. — Ber.
lag von Georg Wigand. Leipzig. — 3am »weiten Male erscheint
dieser bilderreiche Kalender, der Ludwig Richters köstliche Kunst
in weite Volkskreise tragen will. Die zweite Ausgabe ist noch ein-
Seitlicher als di« erste, und die Wahl der Bilder scheint uns ewe be¬
sonders glückliche zu sein, und ebenso die betgegebenen, aus dem
Besten deutschen Schrifttums gewählten dichterischen Beigaben.
Der ganze Zauber des deutschen Familienlebens , des deutschen
Waldes, des deutschen Frühlings svrickt aus diesen Blattern,
die niemand ohne stilles Behagen und oft genug mit Entzücken
betrachten wird. Das deutsche Märchen erschließt aus ihnen
dem Beschauer seinen süßen Zauber , und auch schalkhafter
Humor lacht ihm von mancher Seite entgegen. — Nebenbei fet
ermähnt, daß die Erwerber des Kalenders in die Lage kommen
sich nach und nach für wenige Pfennige in Besitz des gesamten
Kunstwerks Meister Richters ,u setzen.

Ein Mcnzelbuch. Am 8. Dezember dieses Jahres werden
hundert Jahre verslosien sein, seit Adolf von Menzel da§ ,̂icht
der Welt erblickte. Es geziemt uns gerade m unserer ernsten,
großen Zeit wohl, bei dieser Gelegenheit des Künstlers zu ge¬
denken. dessen ganzes Wesen und besten Kunst urdeutsch sit. mag
diese nun die Taten der Hohenzollern. besonder» Friedrichs des
Großen verherrlichen, mag sie eine Darstellung aus der Natur
oder dem Leben zeigen. Diele zwei Punkte haben die Beran-
lastung zu einem neuen Buche über Menzel gegeben, bas unter
dem Titel Adolf von Menzel , der Maler deutschen
Wesens,  berausgegeben von Georg Jacob  so¬
eben bei F. Bruckmann A.-G. in München erschienen ist. PreiS
broschiert M 3 .—, gebunden Ji  4 .50. Auf 138 Seiten sind
149 Werke des Meisters in vorzüglichen, vielfach ganzseitigen
Ton- und Strichätzungen wiedergegeben. Aus dem reichen, fast
vollständigen Material , das dem Verlage als ^ m Herausgeber
früherer großer Menzelwerke und dem verlagsrechtlichen Ver¬
treter der Menzelscheii Erben zur Verfügung stebt. ist das Beite
sorgfältig ausgcwählt worden. - Der Text , aus der Jeder de-
bekannten Kunstschriftitellers Dr . Georg Jacob Wolf stammend,
schildert klar und sachlich den Werde- und Entwicklungsgang
des Meisters : am Schluss« sind, soweit nötig , Erläuterungen
einiger Bilder beigcgeben. — Lchon zu Lebzeiten galt Adolf
von Menzel unbestritten als einer der größten Künstler des
19. Jahrhunderts . Und doch wurde ein großer und wichtiger
Teil seines Schaffens erst nach seinem Tode, bauvtiachlich durch
die in der St.  Nationalgalerie in Berlin veranstaltete große
Memel-Ausstellung 1905 bekannt, so daß nach seinem Tode so.
zufagen ein neuer Menzel entstand, und wir erst letzt das so
reiche und gesegnete Künstlerleben in seiner ganzen Mannig¬
faltigkeit übersehen können. Das vorliegende Buch, das eine
AiiSivabl aus dem Besten deS „ganzen Menzel gibt, soll in¬
folge seines billige» Preises bmu beitragen , das Werk des
immer volkstümlicher werdenden Meisters auch den breiteren
Schichten des kunstliebenden Volkes, die sich an der echt deutschen
Kunst des Meisters erfreuen wollen, zugänglich zu machen.

Richard Wagner. Sein Leben und SSaffen . von
^i,stav Ernest.  Volksausgabe : Erstes b,s fünftes Tau-
send. 550 Seite», mit 4 Bilbiiisten und den Leitmotiven sämt¬
licher Werke als Beilage. Brosch. Jl  4 .50, geb. M.  5 .50 (Berlin
1915 bei ' Georg Bondi ). ~ m ji  t

Das Werk beginnt mit den Worten : „Seit dieses Buch be¬
endet wurde, ist eine Sturmflut von Ereignisten über die Welt
herringebrochen. die sie von Grund aus aufgewühlt , alten Wer¬
ten neue Schätzung, alten Anschauungen neue Deutung gegeben
hat. Eines nur hat sich in ungebeugter Kraft . bewahrt : Der
deutsch« Geist. In solcher Zeit muß das Leben eines urdeutschen
Künstlers wie Richard Wagner doppelt nachdrücklich zu uns
sprechen." — So kommt dieses Buch zur richtigen Stunde , um
uns die Persönlichkeit des deiitschesteii Künstlers nahezubrlngen.
Einem mivergleichlich reichen Leben iolgen wir voller Teil¬
nahme. voller Spannung . Immer neue Schicksaksichlagekommen,
aber WaanerS Genie scheint gewaltiger zu sein, als das Schicksal.

D. Dr . von Bezzel.  Oberkons . >Präs .. P f l i cht und
Recht der Inneren Mission.  Preis 50 4.  Porto 5 A.
Verlag von Paul Müller . München. In allen Buchhandlungen

crhättlnh ., ^ ift öcin  Stachel?  Auf Grund einer Feld-
predigt in den Vogesen vonDivisionspfarrer Tb o m as Bre,t,
Augsburg. Preis 50 A,  Porto SA.  In allen Buchhandlungen

morgenrötet , ©in Briefwechsel  zwischen
draußen tm Felde und daheim zur Kraft und . zum Trost von
Leonhard Berg.  Verlag von Benno Kandier . Eibenstoa
i. Sachsen. 1915. „ „. , , „ , , .

Singendes Erz.  Zeitgeöichte von Richard O.
iopvin.  Weckruf -Verlag . Weimar 1015- Ani .u ~. -r

Will Vesper . Vom großen Krieg  1914/15 . Dritte
Folge. Geheftet 80 I . (E. H. Beck. München.) Will Besver
hat uns . ivdenfalls ermutigt durch die Aufnahme , die die ersten
beiden Hefte gesunden haben, nun noch ein drittes nnt KrleaS»
liedern geschenkt. Auch diese sind dem Boden echter Lvrik. dem
Erlebnis , entstiegen. ' , , , _ „

Im 41. Jabraange liegt der bekannte C Regen-
Sarbtstche „G e s S ä ft s ka I e n d e r für den Weltver¬
kehr"  vor . (Verlag C. Regenhardt . G. m. b. H. in Berlin-
Schöneberg. Preis geb. Jl  4 .50 franko.) „

Obwohl die im Vorjahre geäußerte Hoffnung , daß die Her¬
stellung des Jahrganges 1946 des weitverbreiteten Kalenders
sich wieder in geregelten und friedlichen Verhältnissen voll¬
ziehen werde, unerfüllt geblieben ist, Kat der Verlag es dennoch
nicht an der gewohnten Mühe fehlen lasten, um den Inhalt
nach Möglichkeit zu berichtigen und zu ergänzen . Der Kalender
enthält bekanntlich u. a. ein Verzeichnis in- und ..anslandiicher
Banken, Svcditeure . Kommission?- und Handclshaiifer , Advo¬
katen, Gerichtsvollzieher, sowie die Konsulate aller Kultiir-
länder : auch die Einwohnerzahl . Gerichtszugeborigkeit usw..
ferner die Bahn- und Wastervevbindungen eine? ,ebev OrteS
von irgend welcher kommerziellen Bedeutung . Ferner enthalt der
Kalender an ca. 15 000 Orten des In - und Auslandes eigen«
Korresvondenten, welche geschäftliche Auskünfte erteilen.

Aus tiefer Not.  Ein Kriegsroman aus Masuren von
Ann » Wotbe.  1915 . Gebrüder Enoch. Verlag . Hamburg.

Deutsche Flamme.  Balladen von Werner v. der
Dchiilenburg.  Verlag von Carl Meißner in Dresden . 19to.

Vom Kriege gegen die deutsche Kultur.  Ein
Beitrag zur Selbsterkenntnis des deutschen Volke? von Dr . OS-
kar Fleischer,  Profestor an der Berliner Universttät . Preis
1 Jl.  Verlag von Heinrich Keller in Frankfurt am Main.

Wasierstänbe am 1. Dez . Konstanz 2.83. Kehl 1.73.
Mannheim 2.19, Ringen 1 07, Koblenz 1.35, Hüningen 0,77,
Straßburg 1.71, Mainz 0.07, Rheingau 1.62, Köln 1.01.

Gihriftleitung: Brrntzard Drothu ».
verantwortlich >ür dcutlche und auSwSrttge Poltitki 8 . G r o t h n • ;
für Kunst, Bissenschast, Unterhaltung», und volsswtrtschaftNchen Letl:
B. 8. Eisenbcrger;  für Etadt» und Landnachrichten, Gericht und
Sport : E. Dietzel, - sür die Anzeigen: Earl SHö ft e I; sämtlich t«

Wiekbadcn.
Druck«. Verlag der Wiesbadener Berlags - Aupalt A. m, b, (>.
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. . "ii!ili!!ii»iii"iililill. . .------ Königlidjc Schauspiele . —
Bam«eiät» 0, 3 Dez -, abend » # U«r . 18. Vorstellung . Ahonnement 35.:

Tristan und Isolde.
Handlung in drei Aiisztigen von Richard Wagner.

Tristan . . . - H -« Koochhammer a. G.
« ! n. g Mark . . H-sr Eekard
glold « . . . . . . . SW. » nglerth
Kurwenai . £ « * de Garmo
M!,Io » . . . Herr Gerste-Winkel
Brangcin « . > . . . » » . . « » « > .  Frl . Haas
Ein Hirt . H-rr H»«s
Ein Lteuerinann . H-» Schmidt
Ei « junger Seemann . . . . . . . . . . Herr Scherer

Lchisssvolk . Ritter und Knappe « .
Schauplatz der Handlung : Erster Auszug : Zur See . aus dem Verdeck von
Tristan » Schiss, rviihrend der Ucbersahrt »v» Irland nach Kormivall
«werter Auszug : In der Königlichen Burg Marke s in Kornmall . Dritter

Auszug : Tristans Burg in Bretagne.
Musikalische Leitung : Herr Prosessor Lchlar.

Spielleitung : Herr Ober -Regisseur Mebus.
Ende gegen 10.30 Uhr.

Wochcuspiclpla » . Freitag , 3., Ab . A.: Maria Stuart . — Samstag , 4„
Ab. B .: Mona Lisa . — Sonntag , 5., Ab. A.: Oberon . — Montag , 6.,
Ab. G.: Tic Lokalbahn . Hieraus : Ter zerb rochene Krug. _

. ttf •>■■■uj  Residenz «Theater.
v - nnerstag , den 3. Dezember.

ötrriclmftlidicr Diener gekuckt
Schwank in 3 Akten von Eugen Burg und Louis Tausstei ».

Spielleiter : Dr . Hcrman Rau » .
Joachim von Falkenthal . Oberleutnant . . . Erich Möller
Alice , »eine Frau . . Dietc dimberg
ftllt . Alices sstngere Schwester Margarete Glaeser
Adalbert von Wismar . Alices und Jlseß Vater Albert Ihle
Eonstanitne von Runeck . . . . . . . . . Marly Marlgras
Fritz Stau,len . « » ner « vtlman«
Minna , Dienstmädchen Stella >rttrtjte?
Lehmann , Dlenstvermlttler , » . . Alduln Unger
Frtedrlch , Diener . "^ ° ra Mag

Ort der Handlung : Berlin . Zelt : Gegenwart.
Der erst» und zweite Akt lpiclen an einem tage , m Herbst 191».

Der dritte Akt lplel , lm Frühling ISIS.
Ende S Utr.

«oche » lpielpla ». Freitag . 8. D,z . : Wohltäter der Menlchh -it . -
Volksvorstellung . - Samstag , 4,: Die schwebende Jung,rau . Neuheit . —
Sonntag , 8., nachm. 8.30 Uhr : Seine einzig Frau . Abends 7 Uhr : Die
schwebende Jungfrau - _ _

Abends 7 Uhr.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

stirchgaffe73 Fernsprecher S137
tägli » nackm. 4—11 Uhr:

(JrfttlflfÜBf Vorsübrungen.
9n 1.- -8. ’ e>»".d»r >S>S

„Zapatas Bande ".
Lustspiel in 2 Akten mit Atta Nielsen

..Ein Dämon ".
_ Drnmo I» S 'Uk̂en

I- — Monopol - —
I Lichtspiele Wilhelm rohe 8.
I Er ' ês k' ino Wiesbadens .
l Aus vtelfnö en sch bi« Freitag> ners nnert

Dag Gesetz der Mine.
<J »e Teevs Serie I91&/16)

Zpannender Kriminal -Noinan in
4 Teilen l ^piel : z. T . in den

Itamant -Minen Asrlka«)
fernG  Pie tv15/l6:

Friluleln Hochmut.
Lustsvi I ln a Teilen.

I Vorführ. 4, t 1/z und hl gUhr.
Gewöhnliche Preise

ttinephon . —- ■
, SrNklaiflge « ickikpiele.
| Taunusstr . I Fornlprecher «181

tllaw 80. Nop bis 3 kez!
I 4 Insti ' S Tage l

. Ein verliebter Racker.
Reize de» Lustspiel in 8 Akten mit
der tumorvoll ' N orrit kixler.

Stolz der Firma
in 4 Kapiie n

■= =

Echte Spitzenstores und Vorhänge
(Eigene ITlassanfertigung ) — in preiswerter gedi ?gener Arbeit

Weihnadifs -Buffrflcie baldigst erbeten
Kostenberechnung Kr Massankertigung bereitwilligst und unverbindlich

» Hussteliung : Pahnhof trasse 6 •

Besichtigung: 28 Wilhelmsfrasse 28 — Ecke üluseumstrasse

SphzenslHanuEakfur houis Franke
3047

. . mini. . . . . . . . . .

• Bei Hals , und A  '

Wiesbavcner
BernnügUUq ^ -Palast

DoHsteimer Straße 19
Ibonnerstag , 3. Dez ., abd». 8 Uhr:

Buntes Tbeater.
Sonn , und Feiertags »wes Bor»

stellungen 3.30 und 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
Lladtlbeaier Frankfurt a M

Opornhan»
Donnerstag , 3. Dez ., abends 7 Uhr

Do« Ina » .

Schansptethans.
Donnerstag , 3. Dez ., abends 8 Uhr

Do« « arloS.

VeneS Tbeater Franks»« a. M
Donnerstag , 3. Dez ., «bds . 8 Uhr!

Generalprobe von
„Ein rostbares Leben,"

Tiodiiheaier Mains
Donnerstag , 3. Dez ., abends T Uhr

_Md «._ _
Großb Sosibeater Darmstadt
Donnerstag , 3. Dez. , abds . 7.80 Uhr

Ei « nnbeschrtebcmeS Blalt.

Tbeater in Hombnrn.
Donnerstag , 3. Dez. , abds . 7.30 Uhr

Der Rand »er « abtnerinne ».

Kal Schaiilvdelk Kassel
Donnerstag , 3. Dez., abds . 7,30 Uhr

«lt -Heidelberg.

*
»
(
»»
J<e

s

aller Art,
wie Katarrhe »,

tuberlnlssen
Erkrantungen usw.

. . . ärztlich schon vielsach
e'.npsohlene, vorzüglich Wirtende
Notolin - Pillen
Erhälti . zu M. 3,— p. Schachtel ln
den Apolheten. «so nicht vorrätig,
auch direkt ooo UN» durch unser»

Bersandapotheke
' So ., « ° ' “Ptoc « & So.. Berlin SW 68.

Ausführliche Broschüre
vollständig kostenlos.

ch« « « « « « » » » " » » » » » « » *

Feine antike Möbel
!ow e einiie komv ette. stilechte
Biedermeier -Zimmer

zu verkamen, ^
ti ' titrake lv . Parterre.

FiiriunqeDame . Tochter eines
höheren Staatsbeamten.

Mon in jamllif

an die GeschäitSnelle dS. Blattes
erbeten

des I. Ersatzbataillons Füsilier - Reiiiments von Gersdorff
(Kurh.) Nr. 80

im Saale der Turnoeseüschaft, Schwalbacher Strasse
Samstag , den 4 . Dezember 1915, abends 8 Uhr

unter gütiger Mitwirkung der Damen:
Primer «. Hodlus - D »»pp »*lb « ner , Frida Schmilt
und der Herren : Andrian » . Herrmann , Scherer,

sämtlich Mitglieder des Königl. Hoftheaters,
sowie Augelitfric «*’> des Ersat ® - Hatailion * de*
Füsilier - Beet *. 80 und der Wap <lle de * Er *a «* -
Bataillon * de » Reserve - In anterie • Kegfs . SO.
Gesamtleitung : Der Kgl. Schauspieler Herr B . Herrmann.

Fre se der F üt * e : 5 , « und 1 Mark.
Karten sind in den Musikalienhandlungen : Wölfl

Wilhelmstrasse 16, Scfcellenberg, Kirchgasse 33, undSonel 'en-
bero, Grosse Burgstrasse 14, sowie auf dem össöhafts-
simmer des Brsatsiataillon « Füsilier -Regiment» 80, Gersdorff-
strasse , erhältlich.

Zunae edle Dackel in gute
Hände billig zu verk. He enen-
itratze 18. :tntb. P . reckts. b8067

or nahezu einem Jahre wurde unter dem Weihnachtsbaum des Ry
yfc Kreuzes die Hoffnung ausgesprochen , daß Weihnachten des kommest

Jahres ein Dankesfest des Friedens wüide . Die Hoffnung ist
erfüllt geblieben . Nach langen Monaten schwersten Kampfes ertönen
Weihnachtsqlocken wieder durch die Lande , draußen in Feindeslund
Vätern und Söhnen , hier m der Heimat den Frauen und Kinde
Eltern und Müttern , und den Hinterbliebenen der gefallenen , nie
einer Weihnacht wiederkeh , enden Helden.

Wie es im vergangenen Jahre als eine Pflicht des Herzens empfun
wurde , mit den Bangenden und Bedrückten Weihnacht zu feiern , so ist
auch in diesem Jahre ein unallveisbares Verlangen , unter dem dmis
Weihnachtsbaum der Mütter und Kinder zu gedenken , deren stilles Dul
mithilft den Krieg zu gewinnen ^ , ■ , _ n, r

Dankt den Tapferen in Feindesland durch Wohltun an ehren Ltebei,
ein zufriedener Gruß aus der Heimat gibt den Helden draußen ne
Mut und neue Kraft . ^ . , . , ..

Ein Schimmer von Sonne , em Freudmschein muß am Werhna
abend in jedem KriegershauS sein und das Gefühl bestärken,
Bedrückten geholfen wird . ^ _,A . .

Gebt uns , damit wir geben können , es gilt Wechnachten , daß
der Liebe und Dankbarkeit zu feiern . M

Der Magistrat der Refiüenzstadt Vierbadeii
Glässtng . Oberbürgermeister.

Ureirstomitee des Roten Rreuzes, Abteilung IV.
Frau Regierungspräsident von Meister , Frau von hochwä^
^ Vorsitzende . ftellv - Vorsttzende.

• Stadthaupilasse Rathaus , 5im . Wiesbadener Sei
$amtttei |ieuen . Wiesbadener Neueste Nachrichten; Rheinisch«

zeiiung ; Wiesbadener vadebiatt ; Wiesbadener Tagblatt,

MM
Kauszeitr 8 —t und 4 —8 Uhr.

Verkaufsstellen:
Bismarckring 11 «. tzäfnergasse 17

Berkaufspreiser

Kaffee gebrannt. M 1 60 d.Pfd.
Reis I . .
Reis II . .
Gerste , mittel
Gerste , grob
Erbsen , grün
Erbsen ^ halbe, gelbe . . .
Bohnen , weiße . . . .
Bohnen , bunte . . . .
Schnittnudeln , Eier 6 mm
Schnittnudeln , Eier extra
Schnittnudeln Ia . . .
Makkaroni ttal.
Suppenteig Ia
Kokosfett Ia .
Zucker, fein .
Zucker, grob .
Käse , Edamer . .
Kondensierte Milch
Trockenmilch

/ / / /

0 . 55 „ ff
0 . 50 f, ff
1 . 90 f, ,/
0 . 28 „ „
0 *27 „ „
1 .40 „ ff
0 .65 Dose

„ 1 .60 d.Pfd.
Die Verabiolguna der Waren erfolgt nur «egm Borzeigung

der AuSweiSkarte bezw. der Unteritllbmtgskarts
Die mibhrckllAUchr Benutzung der Ausweis- beim. Unter-

ftübungSiLrlt ift ai» Betrug stratt>ar und wird straireditlia,
»»rsoigt.

0 .70 „
0 . 60
0 . 50
0 . 45
0 . 55
0 .55

n 0 . 55
„ 0 .55 n „

o'tj „ 0 . 55 t, ff
""" 0 . 60 „ „

0 .48
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//

//

//
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// //
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// //
// //
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Ich habe mich _
Taunusstrasse 58,

niedergelassen.
Sprechstunden : 11- 12 und 3 - 4 Uhr, Sonntags 9 - 10 Uhr.

Telephon -Nr. 5968. Dp , med . M . OFb,
*2871 Arzt für innere und Hetveuk ank : *iteu

Amtlicke Bekanntmachung.

Auf Grund der b" und' " d̂er" Allerböcksten Verordimug
über die Polizei -Berwaltung in den neu erworben«»̂ Landes-
tpiŝ n mm 20 Devtemder lb07 (©. 'S?. S . 152U) unO oet xx iw
unb 144 des Gesetzes über die allgemein«Sandesverwaltung vomao Juli 1883(®. s . 185) wird mit Zustimmung des Ma¬
gistrats der Stadt WieKbaden für den Bezirk dieser Stabt nach¬
stehende Polizei -Verordnung erlassen. ^ „„„

8 1. stuf den Straßen und Platzen tut Stadtbering von
Wiesbaden ist das Rüdem allgemein verboten. „

8 2. Autzerbalb der Stadt , d. b. der Grenzen der geicklosseneu
1 Häuserreiben dürfen Rodelbahnen aus den , dem .

Vertebr dienenden Wegen nur mit Genebmigung der Poltzei-
Tirettion angelegt werden. Auch kann das Rodeln auf den
liier belesenen Straßen und Wegen, auf denen ein regelmäßiger
öftentlidier Verkehr stattzufinden »fiest , durch Bekanntmachung
der Pokiiei-Direktion gänzlich untersagt wenden.

8 3 Fü̂ die nach 8 2 volizeliich zugeia lenen Rodel¬
bahnen gelten außer den etwaigen lm emze nen SaU erlassenen
sveziellen Bedingungen nachueuende Vorschnsten.

1 Die zu Rodelbahnen benutzten Wege sind für die , Beit
dieser Benutzung für den offcntlicßcit )d>erfÄr fl&Utiiiw
*ii kHerren Diese Sperrung ist von dem Ünterne1)'Uler
an beiden Endounkien der Rodeibaün durch Wegschranken
und Schilder mit deutlicher leicht lesbarer Ausschritt

2 Während ^der̂ Tuntelbeit müsse» an diesen Schranken
bezw Schildern nach allen Leiten bin sichtbar bellbren¬
nende Laternen angebracht werden,

3 Leere Schlitten dürfen aus der älodelbabu nicht trans-
' portiert reiv . blnausgezogeii werden, es ist bierfür viel-

meür ein besonderer Weg lBadnl frei »
4 Sowobl die Rodelbahn a s auch die zum AufwartStrans-

vor" der SchUtteu bestimmte Bahn dürfen von 3u-

5 Me ^Bespre'ngung^ der" Rodelbahn mit Wasser zur Erzie-
jung einer giatten Fläche ist allgemein ^ verboten und
W nur aüsnaümsweise für bestimmte tzirzere Strecken
,va ch Einholung der Genehmigung der Königlichen Poli-
*ei- Direltion stattsinden. Entiteben Bloßen in der
Schneedecke oder glatte Stellen , so sind diese mit Schnee

Amvideruandlungen gegen die Bestimmungen Kieker Ver¬
ordnung werden mit Gelditrake bis zu 30 Mark, an deren Stelle
im Unvermögensfall entsvrechende Haft tritt , geahndet.

Wiesbaden, den 27. November 1909.
** Der Polirei -Präsident . gez. : von Sckenck.

Bekanntmachung. ^ ^
xfm allgemeinen Verkehrs- und sicherbeitsvollreilichen <ln-

teresie werden aus Grund des 8 2 der Polizei-Verordnung be-
trei end den Rodelivort vom 27 . November 1909, . biermit Fol
gende Straßen und Wege außerhalb des Stadtbermgs für den

odelsvmt ^ boten .̂ ^ ^ rer ganzen Länge nach bis zur (

5 der^ von ^der"glatter Straße nach der Aarstraße am
' Adamstaler Hof vorbeisührende Weg auf leiner ab^

schüssigen Strecke zwischen der Platter Straße und dem
Adamstal . ^ .

3. der Weg durch den Teufelsgraben.
4 der Wea durÄ den Wolkenbruch. . . ,
6 der von der Aaritraße durch den Distrikt GeiSbeck nach

"arental führende Weg.

6. die abschüssige Strecke der Labnstraße von der W
alten Exerzierplatz bi» zur Klostermllhle und

7. der sogenannte Panoramawes ,m velddMrtN „
zwisÄen der Park - und Viersta-dter Dtrahe.

Anwtderhanblungen gegen dieses ? krbot werben »>tt
ln 8 5 genannter Verordnung angeLrobten Strase «»
80 Mark eventuell entsprechender vast seadnd«t.

Meine Bekanntmachungen vom W. Dezember
16. Dezember 1909 und 7. Februar 1910 sind durch
Bekanntmachung gegenstandslos geworden.

Wiesbaden, ^ Auar . M °.

kür den StadttrM Ŵiesbaden^vom" lR OktoberM

8^20. W ^Ut verboten, bei herrschendem FrostMMl
den Faüvdämmen wie Bürgersteigen Schleifen zu »>««»

zu benutzen.^ öürfen  in der StM aû b
gersteigen überbauvt nicht, aus allen steilen und M
Straßen nur langsam gefahren werden.

2. vv.

| 892. 1. Zuwiderhandlungen segen dtese BeroM
Öen sofern sie nicht in den Strafgesetzen mit
bedroht sind, mit Geldstrafe , bis , u 80 M'ark, im
bungsfalle der Geldstrafe mit Hast bis zu 3 Tagen

2. Für ilebertretungen . die von Kindern £«>» „
strafunmiindigen Personen begangen werden. kmd !« r
liche Vertreter oder die ieweillgen Amnchsverh' u
wörtlich, es sei denn, es wird festgestellt, da« ne
tun« nicht verhindern konnten. Nerordnun,

3. Wer es unterlaßt , den nach « .{IS (
liegenden Verpflichtungen nachzukommen hat auße
strafung zu gewärtigen , daß bas Versäumte !M ,
auf seine Kosten zur Lustübrung gebracht wtrü.
^ Wiesbaden , ^dcn 10. Oktober 1910.

^ Ter Polizei- Präsident , gez.: J »«

Vorstehende Verordnungen und Bekanntuiachun̂ ^ --Vorstehende Beroranunaen uno
hiermit ans Anlaß des emgetretenen Schnee- ^
wiederholt zur strengsten ‘ > acoachtung Mit mit
An fügen, daß Zuwiderhandlungen unnachsichtuch " ©etö<*?
diesen Bestimmungen angedrobten « trafen geab

Die Schutzleute haben Anweisung erhalten, l" »*»Die Schutzleute vaven
wachung auszullben und in gegebenen Fallen »es»
Strafanzeigen »u erstatten.

Wiesbaden , den 29. November 1918. ^ « je-
— — • g«z.: » ott «’Der Polires-PrSsident.

Brkanntmackung. ^ K.
Am 2., 6., 7., 8.. 9.. 18.. 14., 18., 16., 20.. ^ Äjiiltaä 55

zember 1915, findet von vormittags 9 Uhr bis
im „R ab eng rund  Scharfschießen statt. .

^SämtUcheŝ Gelände einschließlich der Wege ""
das von iolaender Grenze umgeben wird:

Friebrich -König-Weg - «Ibftetnex Ättafec-rrrtpiöflcfi1.
_ Weg binter der Renimauer <b!S zum Steile* £Uft|
Keiieibachtal - Fiichzuchi zur Platter « trabe "
wea bis zur Leichtwcisböble. ,, ziiiS^

Die oorgenanmen Wege und Strafen , mit ^
Innerhalb des abgelverrien Gel«nde« beslnm^ st
nicht zum Geiabrenbereich und Nnd iur den Ver ,̂
Fagdichlob Platte kann aui dielen Wesen aem
" " B̂or dem Betreten des abgelverrten GelLnbeS ^
der damit verbundenen ? ebenSgckabr gewarnt ^ -ckM

DaS Betreten deS Schleßvlatzcs Rabengrunb , hfl -
an denen nicht flcfefioHcn wird, wird wegen Schon«
Nutzung ebensall» verboten.

Wiesbaden. 27. November 1918. öotntfo«
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